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5 Jahre Produktgarantie  ++  6 Jahre Akkugarantie  ++  10 Jahre Sensorgarantie

Wärmebildkameras von 

KOMPATIBEL MIT DEN MEISTEN 
HELMEN UND MASKEN

 Hands-Free

 mit Visualisierungsoptik

 freie Sicht gewährleistet

 -40°C bis +1.150°C

 mit integrierter LED Lampe

 einfachste Bedienung

 Sehr kompakt und leicht

   3 oder  5 Farbschemen

 -40°C bis +1.150°C

     Bild- und Videoaufzeichnung (optional)

 Abnehmbarer Griff  (optional)

  NEU: + 60% mehr Laufzeit  
mit ECO BOOST SYSTEM

  5 h - 8 h Laufzeit  je nach Ausstattung

LEADER TIC 3 Serie
+ 60%

 

MEHR LAUFZEIT 

NEU   LEADER tacTIC

 gleiche Funktionalität wie TIC 3 Serie

 mit vergrößertem 4" Display

 ECO BOOST SYSTEM standardmäßig integriert

  5 h - 8 h Laufzeit je nach Ausstattung

NEU   LEADER TIC 4 Serie + 60%
 

MEHR LAUFZEIT 
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Vorwort des Kommandanten

Nur gemeinsam schaffen wir es!
Das Jahr 2018 hatte es im wahrsten 
Sinne des Wortes in sich. Damit meine 
ich aber nicht unbedingt die Rekord­
zahl an Einsätzen und geleisteten 
Stunden, sondern eine Vielzahl von 
Ereignissen, die uns nahe an das Limit 
der Ehrenamtlichkeit brachten.

Klar sind 1.010 Einsätze kein Pappen­
stiel, dennoch sind wir dankbar und 
froh, dass wir bis auf zwei Ausnahmen 
gesund und unversehrt zu unseren Fa­
milien zurückkehren konnten.

Diese 1.010 Einsätze sagen aber bei dif­
ferenzierter Betrachtung viel mehr aus 
als auf den ersten Blick erkennbar. Vie­
le dieser Einsätze werden ressourcen­
sparend von den Mitarbeitern der 
Dienststelle Feuerwehr, des Wohnhau­
ses und unserer SET-Bereitschaft ab­
gearbeitet. Dieses kluge System erlaubt 
einerseits eine „freizeitschonende“ 
Feuerwehrmitgliedschaft und ande­
rerseits unterstützt es die Feuerwehren 
der Stadt, welche ohnehin allesamt aus 
verständlichen Gründen ein Problem 
mit der Tageseinsatzbereitschaft ha­
ben. Viele kleinere und größere Städte 
in Österreich beneiden uns um unser 
Dienstsystem und erkundigen sich 
auch oftmals über die gelebte Praxis.

Update für das SET-Dienstsystem 
Dennoch ist es aus unserer Sicht not­
wendig, das etablierte System nach 
rund 25 Jahren einem Update zu un­
terziehen und an moderne Gegeben­
heiten und auch an neue Vorgaben in 

Bezug auf die Alarmierung durch den 
Leitstellenverbund anzupassen. Die 
Hauptfeuerwache Villach wird auch in 
diesem Zusammenhang ihre Verant­
wortung wahrnehmen und sich nicht 
gegen Neues verschließen. 

Die Herausforderung wird es sein, 
den Spagat des Möglichen zu finden 
zumal die Last und die Verantwortung 
der zu übernehmenden Dienste und 
Bereitschaften nicht gering erscheint. 
Innerhalb der Kommandogruppe sind 
wir uns daher einig, das begleitend 
dazu – wie in vergleichbaren anderen 
Städten – die Funktion eines Dienst­
kommandanten etabliert werden muss. 
Mit der ständigen Erreichbarkeit einer 
mobilen Führungskraft kann einer­
seits das Kommando etwas entlastet 
werden und andererseits steht ein An­
sprechpartner für alle Belange des SET-
Systems und der zahlreichen größeren 
und kleineren Probleme im Zuge der 
Bereitschaften und der aufreibenden 
Kleineinsätze zu Verfügung. 

Tageseinsatzbereitschaft –  
auch bei uns ein Thema
Ressourcenschonende Alarmierun­
gen sind leider nicht immer möglich. 
Die immer komplexer werdenden 
Abfrageschemen der Einsatz- und 
Alarmzentralen lassen den Disponen­
ten immer weniger Spielräume. Aus 
diesem Grund wird es auch zukünftig 
Tageszeitalarmierungen geben, die hart 
an der Substanz aller Kameraden nagen 

werden. Daher sind wir mehr denn je  
auf Schichtarbeiter, Gastmitglieder 
und Kameraden im öffentlichen Dienst 
angewiesen. Wenn diese Kameraden 
dann auch noch unbürokratisch von 
der Arbeitsstelle wegdürfen, haben alle 
gewonnen. In diesem Zusammenhang 
darf ich mich bei der Stadt Villach, ins­
besondere bei Bürgermeister Günther 
Albel und Feuerwehrreferent Harald 
Sobe für die personelle Unterstützung 
und die eindeutigen Dienstanweisun­
gen in Bezug auf die Einsatzfreistellung 
und die Weiterbildungsurlaube bedanken. 

Im vergangenen Jahr waren einige 
dieser Einsätze – speziell während der 
Tageszeit – nur mit großen Kraftan­
strengungen und hohem persönlichen 
Einsatz bewältigbar. Hier denke ich 
speziell an den Großbrand bei der Fir­
ma 3M, den Silobrand und den mehr­
tägigen Hochwassereinsatz. Durch 
kluge Personalplanung, effizientes 
Ablösen, optimale Versorgung und 
Hilfestellungen im Bereich der Woh­
nungs- und Arbeitsplatzsuche können 
verantwortliche Führungskräfte Maß­
nahmen setzen, die sie später nicht 
bereuen werden. 

Nachwahl des Kdt.-Stv. 
Dass die berufliche Weiterentwicklung 
mit den ehrenamtlich übernommenen 
Funktionen in Widerspruch stehen 
kann, ist zur Kenntnis zu nehmen. Um­
so mehr ist es bemerkenswert, wenn 
der stellvertretende Kommandant nach 
acht Jahren seine Funktion aus beruf­
lichen Gründen zurücklegt und sein 
Amt zur Verfügung stellt. 
Mit Martin Regenfelder und Alexander 
Scharf standen zwei hochqualifizierte 
Kandidaten für die Nachwahl zur Ver­
fügung. Im Zuge einer Außerordentli­
chen Jahreshauptversammlung wurde 
am 18. Februar 2019 Martin Regefelder 
mit großer Mehrheit als Nachfolger 
meines langjährigen Weggefährten 
Richard Werdinigg gewählt.

An dieser Stelle möchte ich mich bei 
meinen neuen Stellvertreter Martin 
Regenfelder für die Übernahme der 
Verantwortung bedanken. Bedanken 
möchte ich mich aber auch bei Richard 
Werdinigg, der seine Aufgabe über lan­
ge Jahre ausgezeichnet erfüllte. 

HBI Harald Geissler, Kommandant
BI Richard Werdinigg, der als Gefahrstoff-Beauftragter im Team bleibt, mit dem  
neu gewählten Kdt.-Stv. OBI Martin Regenfelder und Kdt. HBI Harald Geissler.
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eInsatzrücKBLIcK 2018

1.010 Gesamteinsätze

25.010 Einsatzkilometer wurden zurückgelegt

424

54343

424 Brandeinsätze 
43 Brandsicherheitswachen  
543 Technische Einsätze

123 Gerettete Menschen 
49 Gerettete Tiere

Stundenübersicht 2018
Stunden allgemein: 31.978 
Einsatzstunden: 19.510 
Gesamtstunden: 51.488

7.85619.510 1.010 3.020 4.112 15.980

Aus- und 
Weiter- 
bildung

Einsatz- 
stunden

Technische 
Dienste Verwaltung

Kameradsch. 
Tätigkeiten

Bereit-
schaften
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Einsatzrückblick 2018

10. Jänner: Tierrettung – 
Hund im Eis eingebrochen

Eine Nachba­
rin bemerkte 
zufällig einen 
Feuerschein. Ein 
Adventkranz 
im Nachbar­
haus begann 
zu brennen. 
Durch die starke 
Rauchentwick­
lung konnte der 
Brand durch die 
Besitzerin nicht 
mehr selbst 
gelöscht wer­
den. Mit Atem­
schutztrupps 
unserer Wache 
und der  
FF Vassach 
konnte Schlim­
meres verhin­
dert werden.

Ein Hund namens „Bo“ war in der sogenannten Drauschlei­
fe bei St. Ulrich in der dünnen Eisdecke eingebrochen und 
konnte sich nicht selbst aus seiner misslichen Lage befreien. 
Ausgerüstet mit einer Leiter, die über das Eis geschoben 
wurde, konnte durch unsere Kameraden der winselnde und 
verängstigte Hund gerettet und der verzweifelten Besitzerin 
übergeben werden.

Auszug aus dem Einsatzjournal 2018

7. Jänner: Heckenbrand – 
Übergreifen auf Garage verhindert

26. Jänner: Verkehrsunfall auf der 
A10 Tauernautobahn
Kurz vor 15 Uhr meldete die Rettungsleitstelle des Roten 
Kreuzes einen schweren Verkehrsunfall auf der A10 Tauern­
autobahn im Bereich St. Ruprecht. Beim Eintreffen wurden 
die Fahrzeuginsassen – darunter zwei Kleinkinder – und die 
Lenkerin bereits vom Notarztteam versorgt und mit Verlet­
zungen unbestimmten Grades in das LKH Villach gebracht. 
Gemeinsam mit der FF Vassach wurde die Unfallstelle abge­
sichert, ein Brandschutz aufgebaut und die Fahrbahn gerei­
nigt. Im Auftrag der Autobahnpolizei wurde das Fahrzeug 
mittels Seilwinde aus dem Straßengraben geborgen und 
einem privaten Abschleppunternehmen übergeben.

Im Bereich Villach-Lind stand ein Großteil einer Thujen­
hecke in Flammen. Mittels eines Hochdruckrohres konnte 
der Brand rasch eingedämmt und ein Übergreifen auf die 
nahegelegene Garage eines Wohnhauses verhindert werden.

2. Jänner: 
Brandeinsatz im Stadtteil Lind
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Einsatzrückblick 2018

29. Jänner: Verkehrsunfall auf  
der A10 – Ein Toter, neun Verletzte

Gemeinsam mit Feuerwehren aus den angrenzenden Be­
zirken Villach-Land und Spittal wurden unsere Wache zu 
einem schweren Verkehrsunfall auf die A10 Tauernauto­
bahn zwischen der Raststation Feistritz und dem Krois­
lerwandtunnel in Fahrtrichtung Villach alarmiert. Da sich 
die Unfallstelle auf mehrere hunderte Meter erstreckte und 
mehrere Fahrzeuge beteiligt waren, wurden zwei Einsatzab­
schnitte gebildet.
Eine Person musste mittels hydraulischen Rettungsgeräten 
aus dem Wrack geschnitten werden. Neun Personen wurden 
unbestimmten Grades verletzt. Trotz aller Bemühungen 
verstarb eine Person noch an der Unfallstelle.

Binnen kürzester Zeit rückten wir mit mehreren Fahrzeugen 
zu einem Wohnhausbrand in den Stadtteil Auen aus. Das 
Feuer hatte sich bereits auf Teile des Hausdaches ausgebrei­
tet. Zwei Bewohner konnten bereits vor unserem Eintreffen 
von Nachbarn über den Balkon gerettet und dem Roten 
Kreuz übergeben werden. Ein koordinierter, rascher und 
gemeinsamer Löschangriff mit der FF Turdanitsch/Tschi­
nowitsch, der FF Judendorf und der FF Perau konnte den 
Brand rasch eindämmen. 

29. Jänner:
Brandeinsatz in der Innenstadt
Zahlreiche Anrufer meldeten einen starken Feuerschein in 
einem Gebäude in der Nikolaigasse. Aufgrund der massi­
ven Brandausbreitung wurde ein kombinierter Innen- und 
Außenangriff unter schwerem Atemschutz durchgeführt. In 
mühevoller Kleinarbeit mussten in weiterer Folge zahlreiche 
Glutnester in Zwischendecken und Hohlräumen bekämpft 
und ausgeräumt werden. Das Objekt wurde polizeilich ge­
sperrt. Nach ca. drei Stunden konnten wir gemeinsam mit 
der FF Vassach, der FF Landskron und der FF St. Magdalen 
die Einsatzstelle verlassen.

26. Jänner: 
Heimrauchmelder schlug Alarm

Angebranntes Kochgut war die Ursache, dass ein Heim­
rauchmelder in einer Wohnung in der Villacher Innenstadt 
anschlug. Mit der Drehleiter stiegen unsere Kameraden über 
den Balkon in die Wohnung ein.  
Der Mieter, der sich im Rollstuhl be­
fand, blieb glücklicherweise unverletzt. 
Nach dem Belüften der Wohnung 
konnte der Einsatz beendet werden.

19. Feber:
Wohnhausbrand im Stadtteil Auen
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7. März: LKW-Brand in Laderampe
Geistesgegen­
wärtig reagier­
ten der Brand­
schutzbeauftrag­
te und ein wei­
terer Mitarbeiter 
eines Villacher 
Möbelhauses, 
als sie bei der 
Verladerampe 
aus dem Motor­
raum eines 
LKWs Flammen 
bemerkten. Die 
Mitarbeiter 
konnten mit 
einem Wand­
hydranten­
schlauch den 
Brand soweit 
eindämmen, 
dass ein Aus­

breiten auf das gesamte Fahrzeug verhindert werden konnte. 
Nach der Nachkontrolle der Brandstelle konnten wir gemein­
sam mit der alarmierten FF Vassach den Einsatzort verlassen.

23. Feber: Verkehrsunfall B94

Ein Frontalzusammenstoß zweier PKW auf der B94, Höhe 
St. Ruprecht, erforderte den sofortigen Einsatz, gemeinsam 
mit der Feuerwehr St. Ruprecht und der FF Vassach. Die In­
sassen, die glücklicherweise nicht in den PKWs eingeklemmt 
waren, wurden mit Verletzungen unbestimmten Grades in 
das LKH Villach gebracht.
Noch während der Aufräumarbeiten wurde unser Tank­
löschfahrzeug direkt von der Einsatzstelle in den Stadtteil 
Warmbad zu einer automatischen Brandmelderauslösung 
alarmiert. Ursache dafür war ein brennender Papierkorb. 
Durch den vorbildhaften Einsatz der anwesenden Haustech­
niker konnte größerer Schaden verhindert werden.

13. März: Industriehallengroßbrand 
bei der Firma 3M

22. März:
Verkehrsunfall im Stadtteil Vassach

Kurz vor vier Uhr kam es in einem Industriebetrieb zu ei­
nem folgenschweren Großbrand, der die eingesetzten Kräfte 
an das Limit ihrer Leistungsfähigkeit brachte. Mit größter 
Anstrengung, taktischer Umsicht und einer Portion Glück 
konnten dennoch zwei Drittel der Betriebsanlage gerettet 
werden.

Kurz nach 13 Uhr wurde der Einsatzzentrale ein Verkehrs­
unfall im Villacher Stadtteil Vassach gemeldet. Aus unbe­
kannter Ursache kippte ein PKW auf einer Nebenstraße 
um und kam auf der Fahrerseite zu liegen. Bei der Erster­
kundung gemeinsam mit der FF Vassach konnte festgestellt 
werden, dass sich noch eine Person im Fahrzeug befindet. 
Glücklicherweise wurde die Person nicht eingeklemmt, 
konnte aber den PKW nicht selbstständig verlassen.
Nach Stabilisieren des Fahrzeuges und Absprache mit der 
Notärztin wurde der PKW per Hand behutsam auf die Rä­
der gestellt. In weiterer Folge konnte die Fahrertür geöffnet 
werden und die Person mit Verletzungen unbestimmten 
Grades der Rettung übergeben werden.

Einsatzrückblick 2018
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31. März: Schwerer Verkehrsunfall  
A2 Südautobahn

Dank der montierten 
Rauchmelder und 
einer engagierten 
Nachbarin konnte 
Schlimmeres verhin­
dert werden. Ein Un­
tertischboiler in einem 
mehrgeschossigen 
Wohnhaus war der 
Grund für den Brand 
in Küche. Zwei Perso­
nen mussten mit leich­
ten Rauchgasvergiftun­
gen in das LKH Villach eingeliefert werden. Neben unserem 
Team stand die FF Pogöriach und die FF Fellach im Einsatz.

Kurz vor Mittag wurden wir gemeinsam mit der FF Göders­
dorf zu einem schweren Verkehrsunfall auf die A2 Südauto­
bahn im Bereich Warmbad Villach in Richtung Italien 
alarmiert. Ein PKW war von der Fahrbahn abgekommen, 
überschlug sich und durchstieß die Leitschiene. Die Bäume 
neben der Autobahn verhinderten dabei ein weiteres Ab­
rutschen über die steile Böschung. Als wir eintrafen, lag die 
verletzte Person bereits neben dem PKW, eine zweite musste 
durch die Einsatzkräfte aus dem Fahrzeug geborgen werden. 
Beide Verletzte wurden vom Notarztteam des Roten Kreuzes 
und des angeforderten Rettungshubschrauber RK 1 erst­
versorgt. In Absprache mit der Autobahnpolizei wurde das 
völlig zerstörte Cabrio mit dem schweren Rüstkranfahrzeug 
(RKW12) aus der Böschung gehoben und einem privaten 
Abschleppunternehmen übergeben. Im Zuge der folgenden 
Aufräumarbeiten wurden ausgelaufene Betriebsmittel ge­
bunden und die Unfallstelle gereinigt.

Ein nicht alltäglicher und 
äußerst dramatischer  
Rettungseinsatz ereignete 
sich im Stadtteil Lands­
kron. Diesem Einsatz 
war eine stundenlange 
Suchaktion der Polizei, 
weiterer Rettungsorgani­

sationen, Polizeihubschrauber, Hundestaffeln und zahlrei­
chen Helfern vorangegangen. Schließlich konnten die zwei 
vermissten Personen – darunter ein Kleinkind – durch die 
Suchmannschaften in einem Brunnenschacht mit 17 Meter 
Tiefe und einen Meter Durchmesser, lokalisiert werden. Zur 
eigentlichen Rettung der Person wurde die Feuerwehr und 
die Bergrettung alarmiert. Für den Betreuer des Kindes kam 
leider jede Hilfe zu spät.

9. April: Kleinkind aus Schacht gerettet – 
Betreuer tot

Glosende Sägespäne und Glutnester im Einlauftrichter einer 
Holzfeuerungsanlage standen bereits als Ursache fest, als 
wir, gemeinsam mit der FF Judendorf, am Einsatzort eintra­
fen. Da ein Wiederaufflammen nicht ausgeschlossen werden 
konnte, blieb der Einsatzleitung nur die Option, den Silo 
gänzlich zu leeren. Mit mehreren Atemschutztrupps wurde 
dann in mühevoller Handarbeit begonnen, den Silo leerzu­
schaufeln. Für diese Arbeiten mussten wechselweise rund 25 
Atemschutztrupps aus den acht alarmierten Feuerwehren 
eingesetzt werden. Zur logistischen Unterstützung wurde 
das Atemschutzfahrzeug des Kärntner Landesfeuerwehrver­
bandes angefordert. Gegen Mittag wurden unsere Trupps 
durch einen Saugwagen eines privaten Unternehmens 
unterstützt. Der Siloinhalt wurde bis auf die Betondecke 
entfernt, die im Trichterbereich der Förderschnecken ge­
fundenen Glutnester konnten gelöscht werden. Die Aschen 
und Glutreste wurden vor dem Absaugen mit Löschwasser 
benetzt, um die Pump- und Filteranlage des Saugwagens zu 
schützen. Der abgesaugte Siloinhalt wurde auf einem nahen 
Grundstück des Betriebsinhabers abgekippt, nachgelöscht 
und zum Abkühlen zwischengelagert.

13. April: Silobrand in Tischlerei 
nach zehn Stunden gelöscht

9. April: Küchenbrand –  
Rauchmelder schlug Alarm

Einsatzrückblick 2018
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19. April: Verkehrsunfall A2

Ein PKW kam von der Fahrbahn ab und verkeilte sich 
unter der Leitschiene auf der Südautobahn, Höhe Auto­
bahnauffahrt Warmbad. Glücklicherweise befanden sich 
beim Eintreffen keine Personen mehr im stark deformierten 
Fahrzeug. Gemeinsam mit der Freiwilligen Feuerwehr  
Gödersdorf und Arnoldstein wurden alle Maßnahmen ge­
troffen um die Autobahn ehestmöglich wieder für den Ver­
kehr freizugeben.

22. April: Heckenbrand

Rund 40 Meter einer Thujenhecke in einer Schrebergarten­
siedlung im Stadtteil Fellach standen in Vollbrand. Gemein­
sam mit den Wehren Fellach und Pogöriach wurde ein ra­
scher Löschangriff unter schwerem Atemschutz vorgenom­
men, um ein Ausbreiten des Brandes auf die angrenzenden 
Gartenhäuser zu verhindern. Die Wasserversorgung wurde 
durch Hydranten gewährleistet. Da die Rauchentwicklung 
weithin sichtbar war, verzeichnete die Einsatz- und Alarm­
zentrale innerhalb kürzester Zeit rund 35 Notrufe.

27. April: Heimrauchmelder löste 
Alarm aus – angebranntes Kochgut
Punkt 12 Uhr mittags meldeten Bewohner eines Mehr­
parteienhauses in Villach Lind eine Rauchentwicklung mit 
Heimrauchmelderauslösung. Gemeinsam mit der FF Vassach 
wurde der qualmend Kochtopf entfernt und die Wohnung 
mittels Hochleistungslüfter rauchfrei geblasen. Eine Nach­

barin brachte 
die bereits 
ältere Woh­
nungsmieterin 
bereits aus der 
verrauchten 
Wohnung und 
übergab sie 
dem Team des 
Roten Kreuzes.

„Schwerer LKW-Unfall A11 nach der Unterflurtrasse  
St. Niklas in Fahrtrichtung Slowenien“ so lautete am frühen 
Vormittag die Einsatzmeldung für unserer Wache und die 
FF Drobollach. Am Einsatzort konnte festgestellt werden, 
dass ein mit Kiesel beladener Sattelzug ins Schleudern ge­
kommen, gegen die Böschung geprallt und daraufhin auf 
der Überholspur seitlich zu liegen gekommen war. Zig Ton­
nen des Ladegutes hatten sich auf beide Fahrspuren verteilt 
und verhinderten ein Durchkommen. Der Lenker – der 
glücklicherweise nur leicht verletzt wurde – war nicht einge­
klemmt, er wurde bereits vom Roten Kreuz versorgt. Mittels 
Schaufel und Besen unterstützen wir die ASFINAG beim 
Freimachen der Fahrspuren, sicherten während der Bergung 
des LKWs die Unfallstelle und banden ausgetretene Be­
triebsmittel. Die Sperre der Autobahn sowie die Aufräum­
arbeiten dauerten mehrere Stunden. Wir standen mit vier 
Fahrzeugen und 25 Mann rund vier Stunden im Einsatz.

8. Mai: LKW-Unfall A11

Einsatzrückblick 2018
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16. Mai: Verkehrsunfall A2 – Wernberg

2. Juni: Tierische Einsätze

Ein schwer beschädigtes Fahrzeug, glücklicherweise ohne 
eingeklemmte Personen, fanden wir am Einsatzort vor. 
Durch die Wucht des Unfalles wurde der Motorblock des 
PKW herausgerissen und kam am Pannenstreifen zu liegen. 
Der Lenker wurde vom Roten Kreuz erstversorgt und ins 
LKH Villach eingeliefert. Die Aufräumarbeiten wurden ge­
meinsam mit der FF Zauchen durchgeführt.

„Ein Vogel im Supermarkt in der Innenstadt“, so die Einsatz­
meldung für unsere Bereitschaft. Trotz aller Bemühungen 
konnte der Vogel von unseren Kameraden nicht gefangen 
werden. Vorsorglich wurden jedoch die Oberlichten und 
Fenster geöffnet, um ein Entkommen zu ermöglichen.

Rund zwei 
Stunden später 
meldeten die 
Anwohner eines 
Einfamilienhau­
ses eine ca. einen 
Meter lange 
Schlange in ihrer 
Garage. Nach 
gründlicher 
Suche auf und 
unter der Werk­
bank und in den 
Regalen konnte 
die ungiftige 
Äskulapnatter 
hinter einem 
Kasten aufge­

Ein abgestellter PKW machte sich aus ungeklärter Ursache 
selbständig, rollte über die Straße und stürzte in den nahen 
Seebach. Mit dem Kran unseres Wechselladerfahrzeuges 
konnte der fahrerlose PKW rasch aus dem Seebach ge­
borgen werden. Gemeinsam mit der FF Landskron und 
Zauchen konnten wir nach einer Stunde die Einsatzstelle 
verlassen.

11. Juni :
PKW rollte selbständig in Seebach

funden werden. Nach dem Einfangen konnte die Schlange 
in einem nahegelegenen Waldstück in die Freiheit entlassen 
werden.
Am späten Nach­
mittag wurde 
durch einen auf­
merksamen Fuß­
gänger bemerkt, 
dass ein Hund 
am äußeren 
Fensterbrett eines 
zweigeschossigen 
Mehrparteien­
hauses steht und 
winselt. Nach­
dem die Besitzer 
der Wohnung 
nicht anzutreffen waren, wurde der belgische Schäfermisch­
ling namens Coco mittels Drehleiter aus seiner misslichen 
Lage befreit. Mit gutem Zureden gelang es unserem Kamera­
den, Coco sicher in den Drehleiterkorb zu heben. Am Boden 
angekommen, wurde der Schäfermischling sofort mit Wasser 
versorgt. Nach rund 30-minütiger Wartezeit konnte der 
Hund wohlauf den glücklichen Besitzern übergeben werden.

Einsatzrückblick 2018
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geben. Die Bewohne­
rin lag eineinhalb Tage 
in der Badewanne und 
konnte diese nicht 
mehr aus eigener Kraft 
verlassen.

Dramatischer verlief 
die Bergung eines 
Schwerverletzten aus 
einem völlig zerstör­
ten Fahrzeug. Auf der 
B100 stießen zwei 
Fahrzeug frontal zu­
sammen. Während in einem 
Fahrzeug lediglich ein Leicht­
verletzter zu versorgen war, 
gestaltete sich die Personenret­
tung im zweiten PKW äußerst 
schwierig. Erst nachdem mit 
mehreren hydraulischen 
Rettungsgeräten das Dach und 
die Türen entfernt wurden, 
konnte der Schwerstverletzte aus 
dem Fahrzeug geborgen und dem 
Notarztteam übergeben werden. 
Im Einsatz standen wir gemeinsam 
mit den Feuerwehren Fellach und 
Vassach.

13. Juni: PKW in Vollbrand

Gleich mehrere Anrufer meldeten einen PKW­Brand am 
Parkplatz eines Lebensmittelgeschäftes in der Villacher In­
nenstadt. Als wir am Einsatzort eintrafen, stand der PKW 
bereits in Vollbrand und das Feuer hatte zwischenzeitlich 
auch auf ein daneben abgestelltes Fahrzeug übergegriffen. 
Sofort wurden zwei Rohre zur Brandbekämpfung vorge­
nommen, um ein Übergreifen auf das angrenzende Gebäude 
zu verhindern.

21. Juni: Einsatzreicher Tag
Brandmeldealarm, Böschungsbrand, Unfall in Wohnung 
sowie schwerer Verkehrsunfall – dass waren die Alarmmel­
dungen an diesem einsatzreichen Tag.

Kurz vor 11 Uhr rückte unser Tanklöschfahrzeug zu einem 
Böschungsbrand in den Stadtteil Neulandskron aus. Noch 
während des Zusammenräumens ereilte uns ein weiterer 
Alarm. In einer Wohnanlage am Ossiachersee löste aus un­
bekannter Ursache die Brandmeldeanlage aus. Nach kurzer 
Erkundung konnte Entwarnung gegeben werden, es handel­
te sich um einen Fehlalarm.

Glück hatte eine 88 Jahre alte Frau. Am Einsatzort wurde 
uns vom Roten Kreuz mitgeteilt, dass sich in der Wohnung 
eine ältere Dame befindet, die vermutlich nach einem Unfall 
die Eingangstüre nicht selbständig öffnen kann. Nach dem 
Aufbrechen der Türe konnten wir die Pensionistin – an­
sprechbar aber sichtlich erschöpft – dem Roten Kreuz über­

22. Juni: Mehrere technische Einsätze

Eine Fahrzeuglenkerin konnte sich nach einem Verkehrsun­
fall auf der A2, Höhe Federaun, leicht verletzt selbst aus dem 
Fahrzeug befreien und auf die Rettung warten. Gemeinsam 
mit der FF Gödersdorf wurde die Fahrbahn von Wrackteilen 
gesäubert. Die Lenkerin wurde zur Kontrolle in das LKH 
Villach eingeliefert.

Kurz nach dem Einrücken wurde ein Team unserer Wache 
zu einer Tierbergung in den Stadtteil Fellach alarmiert. 
Ein Kätzchen war in einen Schacht gefallen. Als wir am 
Einsatzort eintrafen, konnte ein Miauen aus einem der Ka­
nalschächte der angrenzenden Straße wahrgenommen wer­
den. Ein Feuerwehrmann wurde kopfüber in den Schacht 
abgeseilt um mit einer Taschenlampe nach dem Kätzchen 

eInsatzrücKBLIcK 2018

konnte der Schwerstverletzte aus 
dem Fahrzeug geborgen und dem 
Notarztteam übergeben werden. 
Im Einsatz standen wir gemeinsam 
mit den Feuerwehren Fellach und 
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4. Juli: Fahrzeugbrand A2

Kurz vor 9 Uhr vormittags meldeten zahlreiche Anrufer ei­
nen Fahrzeugbrand auf der A2 Südautobahn kurz nach der 
Auffahrt Faakersee in Fahrtrichtung Klagenfurt. Der Lenker 
hatte während der Fahrt Rauch im Rückspiegel bemerkt, 
hielt sein Fahrzeug am Pannenstreifen an und versuchte 
bereits vor unserem Eintreffen mittels Handfeuerlöscher die 
Flammen zu bekämpfen. Binnen Minuten jedoch stand der 
Kleintransporter, welcher mit Paketen beladen war, 
in Vollbrand. Einem Atemschutztrupp gelang es innerhalb 
von wenigen Minuten, den Brand im Inneren des Fahrzeu­
ges zu löschen.

eInsatzrücKBLIcK 2018

zu suchen. Ein Mitarbeiter der Kläranlage der Stadt Villach, 
welcher selber Feuerwehrmann ist, holte aus der Firma eine 
Kanalkamera, mit der nun weiter in das Rohr vorgedrungen 
werden konnte. Nach kurzer Zeit konnten wir die kleine 
Katze ein ein Netz locken, an die Oberfläche bringen und 
nach einem Fototermin in das Tierheim zur Untersuchung 
bringen.

Während dieses Einsatzes musste noch eine weitere Einsatz­
mannschaft zu einem automatischen Brandmeldealarm ins 
Landeskrankenhaus Villach ausrücken, wo glücklicherweise 
nur ein Fehlalarm für die Auslösung verantwortlich war.
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TEL. (04242) 24281-0, FAX DW 33

9800 SPITTAL/DRAU, EBNERGASSE 2
TEL. (04762) 2245-0, FAX DW 33
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www.kreinerdruck.at
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Österreichisches Umweltzeichen
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6 Juli: Verkehrsunfall in der 
Ossiacher Zeile

Kurz nach halb 10 Uhr meldete die Rettungsleitstelle 
Kärnten eine Kollision zweier PKWs im Kreuzungsbereich 
Ossiacher Zeile / Auer-v.-Welsbach-Straße. Glücklicherweise 
waren keine Personen eingeklemmt. Somit beschränkten sich 
unsere Aufgaben auf das Bergen der Patienten, Absichern  
der Einsatzstelle, Sicherstellen des Brandschutzes und in wei­
terer Folge das Freimachen der Verkehrsfläche im Auftrag 
der Polizei.

17. Juli: Kleinbrand

19. Juli: Zerknall einer  
Flüssiggasflasche

Kurz nach 19 Uhr rückten wir 
gemeinsam mit der FF Perau zu 
einer Rauchentwicklung in eine 
Wohnung eines Mehrparteien­
hauses im Stadtteil Auen aus. 
Nach dem gewaltsamen Öffnen 
der Türe konnte der Atem­
schutztrupp einen Kleinbrand 
im Badezimmer der Wohnung 

lokalisieren und ablöschen. Zur Zeit 
des Brandausbruches befand sich 
glücklicherweise kein Mieter in der 
Wohnung, somit wurden keine Perso­
nen verletzt.

Auf der Ladefläche eines 
abgestellten Lieferwagens 
kam es zu einem lauten 
Knall – der Heckbereich 
des Lieferwagens wurde 
dadurch zerstört. Im 
Zuge der Erkundung 
wurde im Inneren des 
Wagens eine zerborste­
ne Gasflasche erkannt. 
Nachdem wir weder im 
Fahrzeuginneren noch 
in den angrenzenden 
Kanalschächten eine erhöhte Gaskonzentration feststellen 
konnten, öffneten wir mit einem hydraulischen Spreitzer die 
hintere Laderaumtüre und entfernten die zerborstenen Teile 
der 11-kg-Flüssiggasflasche. Glücklicherweise befand sich 
zum Zeitpunkt des Gasflaschenzerknalls keine wirksame 
Zündquelle in der Nähe des Fahrzeuges, welche das ausge­
tretene Gas sofort entzündet hätte. So konnte der Einsatz 
gemeinsam mit der FF Perau rasch beendet werden.

19. Juli: Tierischer Einsatz
Ein Bauarbeiter hörte aus 
einem Abwasserrohr das 
leise Miauen einer Katze. 
Gemeinsam mit der Be­
sitzerin konnte die kleine 
Katze rasch lokalisiert wer­
den und durch Zureden 
an das Ende des Rohres 
bewegt werden. Das völlig 
durchnässte Tier wurde 
zur Beobachtung in eine 
Transportbox der Feuer­
wehr gelegt um es nach 
kurzer Zeit wohlauf der 
sichtlich erleichterten Be­
sitzerin übergeben werden.

Einsatzrückblick 2018

30. Juli: Wohnhausbrand im Stadtteil 
Neu-Fellach, Alarmstufe 3

Kurz vor 9 Uhr wurden wir gemeinsam mit der zuständi­
gen Feuerwehr Pogöriach zu einem Brand in den Villacher 
Stadtteil Neu-Fellach alarmiert. Noch auf der Anfahrt wurde 
wegen der starken Rauchentwicklung Alarmstufe 3 ausgelöst. 
Im Zuge der Erkundung konnte festgestellt werden, dass sich 
zwei Kinder (7 und 16 Jahre) sowie die betagte Großmutter 
schon ins Freie retten konnten. Sofort wurde ein umfassen­
der Innen- und Außenangriff zur Brandbekämpfung ein­
geleitet. Nach rund einer halben Stunde zeigte der massive 
Löschangriff Wirkung. Von nun an begannen bei hochsom­
merlichen Außentemperaturen die kräftezehrenden Arbeiten 
unter schwerem Atemschutz im Inneren des Dachgeschosses.
Zeitgleich wurden seitens der Polizei erste Ermittlungen in 
Hinblick auf die Brandursache eingeleitet. Im Auftrag des 
Bürgermeisteramtes wurden Sofortmaßnahmen eingeleitet, 
um der fünfköpfigen Familie ein Ersatzquartier zur Verfü­
gung zu stellen. Im Einsatz standen neun Villacher Feuer­
wehren mit rund 100 Mann sowie das Atemluftfahrzeug des 
Kärntner Landesfeuerwehrverbandes.
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9. August:
Feuerwehr verhindert LKW-Absturz
Kurz nach 15.30 Uhr teilte ein Pannenfahrer über den Feu­
erwehrnotruf mit, dass ein Sattelzug am Parkplatz auf der 
B100 Drautal-Bundestraße kurz vor der Stadtgrenze über 
die Straßenböschung abzustürzen drohe. Als wir mit unse­
rem schweren Kranfahrzeug sowie dem Rüstlöschfahrzeug 
eintrafen, wurde der Sattelzug unverzüglich von zwei Seiten 
mittels Stahlseilen und Ketten gesichert. Da nicht abzuschät­
zen war, wie lange das Erdreich unter den Rädern das Ge­
wicht noch halten konnte, wurde eine Bergefirma zur Un­
terstützung angefordert. Gemeinsam konnte der LKW aus 
seiner gefährlichen Lage befreit werden. Im Einsatz standen 
auch die FF Fellach und die FF Vassach. 

10. August: Zwei Hunde gerettet
Gegen halb 9 Uhr morgens verständigte uns eine besorgte 
Hundebesitzerin und meldete, dass ihre zwei Hunde im Be­
reich des Radweges bei der Drau in einen wasserführenden 
Abwasserkanal gestürzt seien. Unseren Kameraden gelang 
es, mit Hilfe von Leiterteilen die rund fünf Meter zu den 
Hunden hinabzusteigen. Nach rund 30 Minuten konnten 
„Franz Josef “ und „Robbie“ – ein bisschen durchnässt aber 
unverletzt – der überglücklichen Besitzerin übergeben wer­
den. Unterstützt wurden wir bei dieser tierischen Rettungs­
aktion von den Kameraden der FF Fellach.

2. August: Einsatzreicher Tag 
für unsere Wache

Bereits am frühen Morgen mussten wir zu einem vermutli­
chen Waldbrand in den Ortsteil Dobrova ausrücken. Glück­
licherweise hatte der Anrufer sich geirrt und aufsteigenden 
Morgenrauch als Brandrauch gemeldet.

Aufgrund der Trockenheit galt es vormittags mehrere  
Heckenbrände in den Ortsteilen Völkendorf und Heiligen­
gestade zu bekämpfen, welche aber glücklicherweise bereits 
von Passanten mit mehreren Handfeuerlöschern und mit 
Hilfe eines Gartenschlauches erfolgreich eingedämmt wur­
den. Es mussten lediglich Nachlöscharbeiten durchgeführt 
werden. Parallel dazu mussten noch mehrere routinemäßige 
Brandmeldealarme abgearbeitet werden.

Um die Mittagszeit trat aufgrund eines technischen Defektes 
bei einem Baustellen-LKW Getriebeöl aus und verunrei­
nigte die Fahrbahn der B94 auf einer Länge von circa 400 
Metern. Durch den raschen Einsatz konnte eine Umweltge­
fährdung verhindert werden.

Kurz nach Mittag streifte eine Unwetterzelle den Norden der 
Stadt Villach, was wiederum zu zahlreichen Einsätzen für 
einige Villacher Feuerwehren führte. Es mussten Keller aus­
gepumpt, Verkehrswege freigemacht und eine Verklausung 
eines Baches beseitigt werden

Einsatzrückblick 2018
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18. August: Wohnungsbrand –  
Kind eingeschlossen
Nachbarn wurden 
durch das Auslösen 
der Heimrauch­
melder auf den 
Wohnungsbrand 
aufmerksam und 
wählten den Notruf. 
Beim Eintreffen 
wurde uns mitge­
teilt, dass sich noch 
ein Kleinkind in der 
Wohnung befindet. 
Der verzweifelten 
Mutter war beim 
kurzen Verlassen 
der Wohnung die 
Türe ins Schloss ge­
fallen. Unserem Atemschutztrupp gelang es, rasch über eine 
gekippte Terrassentüre in die Wohnung zu gelangen und das 
weinende Kleinkind ins Freie zu bringen. Mutter und Kind 
wurden zur Beobachtung von einem Team des Roten Kreuz 
ins LKH Villach gebracht. Als Ursache für 
den Rauch konnten angebrannte Speisen 
auf einer eingeschalteten Herdplatte aus­
gemacht werden. 

19. August: Gebäudebrand

Im Stadtteil Landskron stand kurz nach 20 Uhr ein Wohn-  
und Wirtschaftsgebäude in Vollbrand. Aufgrund der Aus­
dehnung des Brandes wurden unverzüglich die FF Lands­
kron, Zauchen, Vassach, St. Ruprecht und Gratschach 
nachgefordert. Mit mehreren Löschleitungen und unter 
schwerem Atemschutz wurde ein Ausbreiten auf angrenzen­
de Gebäude verhindert. Zusätzlich wurde mit dem Werfer 
der Drehleiter der Brand von oben bekämpft. Nach rund 
einer Stunde zeigte der massive Löscheinsatz Wirkung. Im 
Anschluss erfolgten kräfteraubende Nachlöscharbeiten die 
bis weit über Mitternacht andauerten. Ein Feuerwehrmann 
wurde mit Verdacht auf eine Rauchgasvergiftung ins LKH 
Villach eingeliefert. Unterstützt wurden wir durch den 
Kelag-Störungsdienst, die Polizei, das Rote Kreuz und der 
Samariterbund Kärnten.

13. August: Einsatzserie in Villach

Ein Waldbrand am Fuße des Oswaldiberges beschäftigte uns 
und die örtlich zuständige Feuerwehr Vassach kurz vor 14 
Uhr. Schon auf der Anfahrt konnte eine starke Rauchent­
wicklung wahrgenommen werden. Mit mehreren Lösch­
leitungen konnte das Feuer im steilen Gelände rasch unter 
Kontrolle gebracht werden.

Fast zeitgleich ereignete 
sich ein Traktorunfall im 
Bereich der B83, Kärnt­
ner Straße. Ein geplatzter 
Reifen war die Ursache, 
dass der Betriebstank des 
Traktors beschädigt wur­
de und mehrere hundert 
Liter Diesel ausflossen.  
Gemeinsam mit der  
FF Judendorf wurde der 
auslaufende Kraftstoff ge­
bunden. Die Bergung des 

verunfallten Traktors wurde durch ein privates Bergungsun­
ternehmen durchgeführt. Seitens der Einsatzleitung wurde 
der die Chemiebereitschaft der Kärntner Landesregierung 
angefordert, weil größere Mengen von Treibstoff in die an­
grenzende Wiese gelangt waren.

Noch während dieses Einsatzes wurden unsere Kräfte ge­
meinsam mit der FF Perau zu einem folgenschweren Gas­
austritt in den Stadtteil Auen alarmiert. Im Zuge von Stra­
ßenarbeiten wurde im Bereich einer Brückenbaustelle eine 
Gasleitung leck geschlagen. Mitarbeiter der KELAG-Gas­
versorgung detektierten gefährliche Gaskonzentrationen im 
Bereich der Austrittsstelle sowie in der nahen Kanalisation. 

Die Einsatzstelle wurde 
großräumig abgesperrt 
und mittels einem spe­
ziellen Be- und Entlüf­
tungsgerät die gefährliche 
Gaskonzentration aus der 
Kanalisation abgesaugt. 
In weiterer Folge grub ein 
Bagger die beschädigte 
Gasleitung frei um die 
Schadensstelle abdichten 
zu können.

Einsatzrückblick 2018
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25. August: Verkehrsunfall Fuchsbichl
Kurz vor Mit­
tag rückten 
wir gemein­
sam mit der 
FF Maria Gail 
und Perau zu 
einem Ver­
kehrsunfall am 
sogenannten 
„Fuchsbichl“ 
aus. Ein PKW 
überschlug 
sich und kam 
am Dach zu 
liegen. Die 
verletzte Per­
son wurde bei 
unserem Ein­
treffen bereits 
vom Roten Kreuz versorgt. Unser Einsatz beschränkte sich 
auf das Absichern der Einsatzstelle, Sicherstellen des Brand­
schutzes und in weiterer Folge das Binden von ausgelaufenen 
Betriebsmitteln.

13. September: Verkehrsunfall B83

18. September: Sportwagen fing Feuer

Zu einem schweren Geisterfahrerunfall rückten wir auf der 
A2­Südautobahn gemeinsam mit der FF Gödersdorf und 
der FF Arnoldstein aus. Drei Fahrzeuge, davon ein Wohn­
wagengespann, kollidierten aufgrund der Geisterfahrt mit­
einander. In einem Fahrzeug fanden wir eine eingeklemmte 
Person vor. Die beiden im zweiten Fahrzeug schwer ver­
letzten Personen wurden von nachkommenden Verkehrs­
teilnehmern bereits aus dem Fahrzeugwrack gezogen. Eine 
Urlauberfamilie, die sich im Wohnwagengespann befand, 
konnte sich eigenständig aus dem Fahrzeug befreien. Insge­
samt mussten von mehreren Notarztteams drei Schwerver­
letzte, sowie die leicht verletzte Urlauberfamilie versorgt und 
ins Krankenhaus eingeliefert werden. 

Ein Kleinwagen überschlug sich und kam auf der Fahrer­
seite zu liegen. Die eingeklemmte Lenkerin wurde noch im 
Fahrzeug erstversorgt, bevor wir sie, nach Entfernen des 
Fahrzeugdaches, schonend aus dem Auto retten und dem 
Roten Kreuz übergeben konnten. Die Fahrerin des zweiten 
PKWs wurde ebenfalls verletzt, konnte aber selbst aus ihrem 
Fahrzeug aussteigen. Beide verletzten Personen wurden ins 
LKH Villach gebracht. Im Auftrag der Polizei wurde das 
umgestürzte Fahrzeug geborgen, gesichert und auf einen 
nahegelegenen Parkplatz abgestellt. Gemeinsam mit der 
FF Judendorf wurde die Fahrbahn gereinigt und der Einsatz 
beendet.

Ein Porsche drohte völlig auszubrennen, als wir gemeinsam 
mit der FF Gödersdorf am Einsatzort auf der Südautobahn 
im Bereich der Abfahrt Faakersee eintrafen. Die Autobahn­
polizei begann bereits mit einem Handfeuerlöscher den 
Brand im Motorraum einzudämmen. Mittels Hochdruck­
löschleitung konnten wir das Feuer rasch löschen und ein 
völliges Ausbrennen des Fahrzeuges verhindern.

9. September:
Geisterfahrerunfall A2 Südautobahn 

Bereits auf der Heimfahrt wurden wir 
gemeinsam mit der Feuerwehr Perau zu 
einem Wohnungsbrand in die Villacher 
Innenstadt gerufen. Angebranntes Kochgut war der Aus­
löser. Nach dem Belüften der Wohnung konnten wir den 
Einsatz rasch beenden.
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20. September: Fahrzeugbrand
Aus ungeklärter Ursache brannte ein PKW im Stadtteil Obe­
re Fellach fast völlig aus. Der Besitzer des Fahrzeuges konnte 
den PKW glücklicherweise am Straßenrand abstellen und 
sein Auto unverletzt verlassen.

27. September: Angebranntes Kochgut
Angebrannte Speisen 
waren der Einsatzgrund 
in einem Einfamilien­
haus im Stadtteil Lands­
kron. Der aufmerk­
samen Nachbarschaft 
und dem Piepsen eines 
Rauchmelders war es 
zu verdanken, dass wir 
gemeinsam mit der 
FF Landskron und der 
FF Zauchen das ange­
brannte Kochgut rasch 
entfer­

nen konnten und so größerer Schaden ver­
hindert werden konnte. Personen kamen 
glücklicherweise keine zu Schaden.

29. September: Küchenbrand
Kurz vor 11 
Uhr vormit­
tags rückten 
wir zu einem 
Küchenbrand 
in einem 
Mehrpartei­
enhaus aus. 
Der Brand 
wurde bereits 
von Nachbarn mit einem Handfeuerlöscher abgelöscht. Mit­
tels einer Wärmebildkamera wurde die verkohlte Dunstab­
zugshaube und die Kücheneinrichtung auf Glutnester unter­
sucht und die Wohnung belüftet. Mit im Einsatz standen die 
FF Pogöriach und die FF Judendorf.

1. Oktober: Verkehrsunfall A11
Auf der A11, im Bereich Knoten Villach, kam es zu einer 
Kollision zwischen einem LKW und einem PKW. Mit den 
hydraulischen Rettungssätzen und einem Bergebrett be­
freiten wir gemeinsam mit der FF Drobollach zwei schwer­
verletzte Personen aus dem PKW. Zusätzlich wurde der 
LKW, welcher auf einem Aufpralldämpfer zu stehen kam, in 
seiner Lage stabilisiert, die Unfallstelle abgesichert und ein 
Brandschutz aufgebaut. Die Aufräumarbeiten gestalteten 
sich schwierig, da der LKW­Zug mittels Stapler abgeladen 
werden musste, um das Zugfahrzeug zu bergen.

PARTNER DER HAUPTFEUERWACHE VILLACH

eInsatzrücKBLIcK 2018
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12. Oktober: PKW überschlagen
Unweit unserer Wache war ein PKW von der Fahrbahn ab­
gekommen, touchierte einen Laternenmast, überschlug sich 
und kam seitlich zu liegen. Der Verletzte wurde bei unserem 
Eintreffen bereits notärztlich versorgt. Da anfangs nicht 
auszuschließen war, ob sich noch andere Personen zum 
Zeitpunkt des Unfalles im PKW befanden, wurde mittels 
Taschenlampen und Wärmebildkameras das nahe gelegene 
Waldstück durchsucht. Es konnten jedoch keine weiteren 
Personen aufgefunden werden. Im Auftrag der Polizei wur­

26. November: Wohnungsbrand –  
Familie rettet sich in letzter Sekunde

Im Stadtteil Fellach kam es am frühen Nachmittag in der 
Wohnung einer Familie zu einem Brand. Ausgebrochen war 
das Feuer im Kinderzimmer, das bei unserem Eintreffen  
bereits in Vollbrand stand. Glücklicherweise konnten die 
Mieter mit ihren Kindern rechtzeitig aus der Wohnung 
flüchten. Da das Feuer bereits auf die Fassade des Hauses 
überzugreifen drohte, wurde von der FF Fellach eine zweite  
Löschleitung an der Außenseite des Hauses in Stellung 
gebracht. Seitens der Stadt Villach wurde der Familie eine 
Ersatzwohnung zur Verfügung gestellt. Glücklicherweise 
wurden keine Personen verletzt.

8. Oktober: Einsatzserie

Die Einsatzserie begann kurz nach 9 Uhr früh. Ein Maschi­
nenbrand in einem Fleischverarbeitungsbetrieb, zu dem wir 
gemeinsam mit der FF Vassach und FF Perau ausrückten, 
konnte rasch gelöscht werden.
Nach dem Einrücken wurden wir mit dem schweren Kran­
fahrzeug zu einer LKW-Bergung auf die B100 durch die 
Polizei angefordert. Ein Sattelzug musste rund hundert Me­
ter von der Fahrbahn in eine Pannenbucht gezogen werden. 
Durch den technischen Defekt am LKW flossen Betriebs­
mittel aus, welche durch die Feuerwehr auf der Fahrbahn 
gebunden werden mussten.
Eine Wohnungsöffnung im Stadtteil Auen beschäftigte uns 
kurz vor Mittag. Nach der Kontrolle des Hauses konnte 
glücklicherweise Entwarnung gegeben werden, da die ab­
gängige Person nicht zu Hause war und sich zwischenzeit­
lich meldete.
Am Nachmittag löste in Villach-Warmbad in einer Schule 
die automatische Brandmeldeanlage aus, zum Glück handel­
te es sich nur um einen Fehlalarm.  
Gegen 19.40 Uhr wurden wir gemeinsam mit den Freiwil­
ligen Feuerwehren Fellach und Vassach zu einer Rauch­
entwicklung bei einem Lebensmittelmarkt alarmiert. Im 
Bereich einer Kartonpresse, welche an einem Lagercontainer 
angebracht war, kam es zu einem Schwelbrand, welcher sich 
auf die zerkleinerten Kartonagen im Inneren des Containers 
ausbreitete. Mittels des Hackenladerfahrzeuges wurde der 
Container vom Standplatz weggezogen und die glühenden 
Kartonreste am Parkplatz abgekippt und endgültig abge­
löscht. Aus dem Lager des Marktes wurde mittels mehreren 
Hochleistungslüftern der Rauch ins Freie geblasen. Men­
schen wurden glücklicherweise nicht verletzt. Größerer 
Schaden konnte abgewendet werden.

Einsatzrückblick 2018

9. November:
Wohnungsbrand verhindert
Durch ordnungsgemäß ange­
brachte Rauchmelder und auf­
merksame Nachbarn konnte 
Schlimmeres verhindert werden. 
Angebranntes Essen war die Ur­
sache der starken Rauchentwick­
lung in einem Mehrparteienhaus 
in Villach /St. Martin. Nach dem 
Entfernen der angebrannten Speisen und dem Belüften der 
Wohnung konnte die Mieterin wieder in ihre Wohnung.

de der PKW auf die Räder gestellt, die Stromversorgung 
getrennt und das Fahrzeug mittels Kran auf den danebenlie­
genden Parkplatz gesichert abgestellt.
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Bergungen
 … alles aus einer Hand

GROLLITSCHGROLLITSCH

Seebacher Allee 36, A-9500 V i l l a c h
Tel. +43(0)4242 / 29383 • Mobil: +43(0)664 / 620 17 11

office@grollitsch-trans.at

…wir packen’s an

Abschlepp- und Bergedienst: 365 Tage im Jahr und 24 Stunden am Tag mit sämtlichen Fahrzeugen
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28. November:
Schwerer Verkehrsunfall
Ein folgenschwerer Unfall ereignete sich kurz nach 18 Uhr 
auf der Großsattelstraße. Ein Geländewagen stieß frontal 
mit einem PKW zusammen. Der Lenker, welcher sich al­
leine im Kleinwagen befand, wurde aufgrund der Wucht 
des Aufpralles massiv im Brust- und Beckenbereich einge­
klemmt. Mittels mehreren hydraulischen Rettungsgeräten 
wurde – gemeinsam mit der FF Drobollach und der  
FF St. Niklas – eine Zugangsöffnung für den Notarzt ge­
schaffen, das Fahrzeugdach entfernt und der Patient nach 
der Erstversorgung geborgen. Abschließend wurden ge­
meinsam noch Säuberungsarbeiten durchgeführt.

23. Dezember: Taucheinsatz –  
Pistenraupe versank im Falkertsee

Eine Pistenraupe war am Vortag auf der Eisfläche des Fal­
kertsees eingebrochen und zur Gänze versunken. Der Fahrer 
konnte das Fahrzeug rechtzeitig verlassen. Vor der Bergung 
musste eine rund 150 Meter lange Schneise in die bis zu  
30 cm dicke Eisdecke geschnitten werden. Unsere Tauch­
gruppe war gemeinsam mit zahlreichen Einsatztauchern aus 
anderen Bezirken maßgeblich an der Bergung des rund vier 
Tonnen schweren Fahrzeuges beteiligt.

Eine Silvesterrakete war der Auslöser eines Heckenbrandes 
im Stadtteil St. Martin kurz vor Mitternacht. Der Brand 
wurde jedoch bereits vor unserem Eintreffen durch die Be­
wohner gelöscht. Gemeinsam mit der FF Pogöriach wurden 
noch Nachlöscharbeiten durchgeführt.

7. Dezember :
Verkehrsunfall in Völkendorf 
Zu einer Kollision zwischen einem Taxi und einem PKW 
kam es im Stadtteil Völkendorf. Die Insassen konnten sich 
selbständig aus ihrem Fahrzeugen befreien und wurden vom 
anwesenden Notarzt versorgt. Die Aufräumarbeiten führten 
wir gemeinsam mit der FF Judendorf und der FF Völken­
dorf durch.

31. Dezember: Einsatz Nr. 1.010 –
Heckenbrand kurz vor Silvester

17. Dezember: Wirtschaftsgebäude-
brand – 200 Ziegen verendet

Ein Wirtschaftsgebäude in Fürnitz stand – als wir gemein­
sam mit der FF Pögöriach als Verstärkung angefordert wur­
den – bereits in Vollbrand. Wir unterstützten die Kräfte des 
Abschnittes Dreiländereck mit mehreren Tanklöschfahrzeu­
gen, der Drehleiter sowie dem Atemschutzfahrzeug. Trotz 
aller Bemühungen konnten rund 200 Ziegen nicht mehr 
gerettet werden. Nach rund drei Stunden war der Einsatz für 
unsere Wache beendet.

Einsatzrückblick 2018
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ÖSTERREICHISCHES 
ROTES KREUZ

Landesverband Kärnten
Bezirksstelle Villach

Seitens der Hauptfeuerwache Villach möchten wir uns an dieser Stelle bei unseren vorgesetzten 
Kommandostellen, den Feuerwehren, den Einsatz- und Hilfsorganisationen sowie den 

Behörden und Körperschaften für die gute Zusammenarbeit bedanken!

eInsatzrücKBLIcK 2018
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Die Betriebsanlage:
Der 1954 gegründete Betrieb erstreckt 
sich auf einer Fläche von rund  
21.500 m2 im Villacher Stadtteil St. 
Magdalen und ist nur rund 450 Meter 
vom Standort der Hauptfeuerwache 
Villach entfernt. Im Laufe der Jahre 
wurde die Betriebsanlage laufend aus- 
und umgebaut sowie kontinuierlich 
erneuert. Die umfangreichen Moderni­
sierungsmaßnahmen trugen wesentlich 
zur Produktivitäts- und Qualitätsstei­
gerung des Werkes, aber auch zur Auf­
wertung der Forschungs- und Entwick­
lungsabteilung bei. 

Seit der Übernahme durch den inter­
national tätigen 3M-Konzern wurden 
in den letzten fünf Jahren rund 15 Mil­
lionen Euro in den Standort investiert. 
An dieser Stelle kann beispielhaft der 

Einbau der neuen Nachverbrennungs­
anlage erwähnt werden. Durch diese 
Maßnahme konnte die Wärmerückge­
winnung bei der thermischen Nach­
verbrennung signifikant verbessert und 
rund 4,4 Mio. Kilowattstunden Energie 
pro Jahr eingespart werden. Die von 
den rund 350 Mitarbeitern im Werk 
hergestellte Produktpalette umfasst 
Trennscheiben und keramische Schleif­
scheiben im kleinen und mittleren 
Durchmesserbereich für den weltwei­
ten Einsatz in der Automobil-, Turbi­
nen-, Lager-, Bau- und Stahlindustrie. 

Im Zuge der Betriebsanlagenerweite­
rung wurden die brandschutztechni­
schen Maßnahmen soweit als möglich 
angepasst und erneuert. Das Herzstück 
der Anlage bildet die 1954 erbaute 
Ofenhalle, in der neben einer Vielzahl 

von kleineren Öfen die beiden gemau­
erten rund 60 Meter langen Tunnelöfen 
situiert sind. 

Die rund 3.500 m2 große Ofenhalle 
selbst stellte einerseits wegen der höl­
zernen Dachkonstruktion, als auch 
wegen einer Vielzahl von technischen 
Einrichtungen, eine besondere brand­
schutztechnische Herausforderung dar. 
Die im Inneren vorhandene mobile 
Brandlast kann als gering eingestuft 
werden zumal die keramischen Pro­
dukte in den metallischen Formen 
nicht brennbar sind. In Eigeninitiative 
wurden in den letzten Jahren in dem 
vom Brand betroffenen Teil der Ofen­
halle laufend brandschutztechnische 
Verbesserungen durchgeführt. Dabei 
wurden in erster Linie die Decke zur 
Dachstuhlkonstruktion brandschutz­

Industriehallenbrand in Villach
Am Dienstag, dem 13. März 2018, kam es kurz vor vier Uhr in einem Industriebetrieb 
zu einem folgenschweren Großbrand, der die eingesetzten Kräfte an das Limit ihrer 
Leistungsfähigkeit brachte. Mit größter Anstrengung, taktischer Umsicht und einer 
Portion Glück konnten dennoch zwei Drittel der Betriebsanlage gerettet werden.

Einsatzbericht – Industriehallenbrand
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technisch ertüchtigt, die Kaminanlagen 
zusätzlich ummantelt, eine automa­
tische Brandmeldeanlage eingebaut, 
sowie die Geräte der ersten und erwei­
terten Löschhilfe und der organisato­
rische Betriebsbrandschutz wesentlich 
verstärkt. Die zur Ofenhalle angren­
zenden Betriebsanlagenteile wurden 
als eigene Brandabschnitte ausgebildet. 
Aus der Sicht des abwehrenden Brand­
schutzes generiert der Werksstandort 
als produzierender Betrieb eine Viel­
zahl von Gefahrenschwerpunkten, wel­
che im Zuge der Einsatzbewältigung zu 
berücksichtigen waren. 
Im Wesentlichen sind dabei Hoch­
spannungstransformationsanlagen, 
komplexe Prozesstechnik, Gas- und 
Druckluftversorgungsanlagen, diverse 
Gefahrstoffe, unterschiedliche Wärme­
transferverfahren und Abluftsysteme 
sowie ständig heiße Öfen und Oberflä­
chen gemeint.  

Aufgrund von vielen regelmäßigen Be­
gehungen, Übungen, Führungskräfte­
weiterbildungen und diversen internen 
Brandschutzschulungen und Sicher­
heitstagen entstand mit den Betriebs­
verantwortlichen im Laufe der Zeit ein 
kontinuierlicher und wertschätzender 
Erfahrungsaustausch, der weit über 
das gute nachbarschaftliche Verhältnis 
hinausging.

So wurde einen Tag vor dem Brand der 
nächste Termin, welcher auf Grund 
einer brandschutztechnischen Nach­
rüstung in einem anderen Teil der Be­
triebsanlage bestätigt und für 28. März 
vereinbart. 

Dienstag 13. März, 3.42 Uhr
Aufgrund eines automatischen Brand­
meldealarms wurde seitens der ständig 
besetzten Einsatzzentrale der Stadt 
Villach die anwesende Bereitschaft in 
der Hauptfeuerwache Villach zur Firma 
3M alarmiert. Rund drei Minuten spä­
ter löste die Einsatzzentrale aufgrund 
einer qualifizierten Rückmeldung 
Alarmstufe 2 für die Hauptfeuerwache 
Villach und der FF Perau aus. Nach 
Eintreffen des Löschzuges befahl der 
Zugskommandant (ZK) aufgrund der 
Erkundungsergebnisse einen kombi­
nierten Innen- und Außenangriff sowie 
die Nachalarmierung der Wehren Vas­
sach und St. Magdalen. Zeitgleich mit 
den Feuerwehrkräften wurden zusätz­
lich zum anwesenden Schichtelektriker 
einige verantwortliche Techniker des 
Betriebes über die betriebseigene Tele­
fonanlage verständigt. 
Nach kurzer Zeit konnte durch den 
entschlossenen Einsatz der offene 
Brand im Bereich 
der Trockenöfen 
eingedämmt 
werden. Gemein­
sam mit den 
zwischenzeitlich 
eingetroffenen 
Betriebstechnikern 
wurden in weite­
rer Folge mehrere 
kleinere und grö­
ßere Brandher­
de abgelöscht, 
Isolierungen zur 
Abkühlung ent­
fernt und diverse 

Anlagenteile abgeschaltet. Zur leichte­
ren Orientierung begleiteten Firmen­
techniker, die selbst bei Villacher Feu­
erwehren tätig sind, unter schwerem 
Atemschutz die eingesetzten Trupps. 
Mit Wärmebildkameras und Tempe­
ratur-Messgeräten wurden überhitzte 
Bereiche eingegrenzt und angrenzende 
Dachräume auf Wärmestauungen und 
Glutnester durchsucht. 

Rund eine Stunde nach der Alarmie­
rung konnte im Zuge einer gemein­
samen Lagebesprechung die Situation 
als unter Kontrolle eingestuft werden, 
zumal der Löschangriff Wirkung zeigte 
und kein offenes Feuer mehr erkennbar 
war. Weitere Kräfte begannen bereits 
die Geräte für die Nachlösch- und Be­
lüftungsarbeiten vorzubereiten. 

Kurz vor fünf Uhr überschlugen sich 
die Ereignisse. Einer der drei eingesetz­
ten Atemschutztrupps meldete einen 
erkennbaren Feuerschein im Decken­
bereich der hinteren Ofenhalle.

Durch den entschlossenen Erstangriff wurden die Flammen 
vorerst niedergeschlagen.

Der helle Feuerschein war von weitem erkennbar.

In diesem Bereich der Betriebsanlage nahm der Brand seinen 
Ausgang.

Einsatzbericht – Industriehallenbrand



28 Leistungsbericht 2018

Innerhalb von wenigen Sekunden brei­
tete sich das Feuer schlagartig aus und 
griff auf den Dachstuhl über. Den völlig 
überraschten Trupps sowie der Einsatz­
leitung blieb im wahrsten Sinne des 
Wortes nur mehr die rasche Flucht aus 
der Ofenhalle. Einige Leitern, Löschlei­
tungen und Ausrüstungsgegenstände 
mussten dabei aufgegeben und in der 
Halle zurückgelassen werden.

Großbrand
Nach einer aufgrund der Situation 
erzwungenen Neubeurteilung der Ein­
satzlage wurden sofort weitere Kräfte 
nachalarmiert und der zu diesem 
Zeitpunkt vorhandene starke Kräftean­
satz schwerpunktmäßig zum Schutz 
der neuen Nachverbrennungsanlage 
eingesetzt. In weiterer Folge wurden 
in kurzen Zeitabständen Feuerwehren 

der Stadt Villach, des Bezirkes Villach-
Land und weitere Feuerwehren und 
Hubrettungsgeräte aus dem Bezirk 
St. Veit und Spittal über die LAWZ 
Kärnten angefordert. Im Sinne einer 
ordentlichen Einsatzstellenorientie­
rung wurden den vier anwesenden 
Zugskommandanten der Hauptfeu­
erwache Einsatzabschnitte analog der 
Himmelsrichtungen zugewiesen. Im 
Kommandofahrzeug organisierte eine 
weitere Führungskraft mit Einsatzlei­
terqualifikation die Führungsunter­
stützung für die Einsatzleitung. Über 
die ständig besetzte Einsatzzentrale 
der Stadt Villach wurde die energie­
versorgungsmäßige Abschaltung der 
Betriebsanlage erwirkt. Dabei wurde 
die gesamte Gasversorgung sowie die 
Stromversorgung inklusive der im 
Werk vorhandenen Trafoanlagen ab­
geschaltet. Zu diesem Zeitpunkt war 
das taktische Hauptaugenmerk darauf 
ausgelegt, das Feuer im Ausbruchs­
brandabschnitt zu halten. An der nörd­
lichen Grenze der Ofenhalle wurde 
mit einem entschlossenen Löschangriff 
eine Brandschutztüre gesichert, die von 
herabfallenden Trümmern teilweise aus 
ihrer Verankerung gerissen wurde und 
den Flammen nicht mehr standhielt. 
Ein weiterer Einsatzschwerpunkt wur­
de im Bereich des Verwaltungsgebäu­
des am südlichen Ende der Ofenhalle 
gelegt. Hier wurde einerseits versucht, 
mit einem Außenangriff über zwei 
Hubrettungsgeräte ein Übergreifen 
zu verhindern und andererseits mit 
einem Innenangriff das Feuer aus dem 
2. Obergeschoss zurückzudrängen. 
Das rauchfreie Treppenhaus diente 
dabei den Angriffstrupps als sicherer 
Bereich. Zwischenzeitlich zeigte der 
massive Löscheinsatz Wirkung. Mit 
den Hubrettungsgeräten und mehreren 
Trupps auf den Flachdächern wurde 
das Feuer niedergekämpft und gegen 
8.00 Uhr unter Kontrolle gebracht. Die 
Nachlöscharbeiten dauerten noch bis 
in die Abendstunden und den nächsten 
Vormittag an. Nicht zugängliche Teile 
der Ofenhalle wurden dabei mit Mittel­
schaum bedeckt.

Krisenstab wird alarmiert
Gegen 5.30 Uhr war die Hitze- und 
Rauchentwicklung am größten. Das 
rund 80 Meter hohe Flammenbild 
und der aufsteigende Brandrauchpilz 
waren kilometerweit zu sehen. Seitens 
der Einsatzzentrale Villach wurde der Mit mehreren Rohren wurde versucht, das Obergeschoss des Verwaltungstraktes zu retten.

Unmittelbar nach der Durchzündung breitete sich der Brand rasend schnell über den 
gesamten Dachstuhl aus.

Einsatzbericht – Industriehallenbrand
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Bürgermeister und weitere Verantwor­
tungsträger verständigt. Bürgermeister 
Günther Albel ordnete in weiterer Fol­
ge einen Voralarm für den Krisenstab 
der Stadt Villach an. Zusätzlich wurde 
auch der Landeshauptmann in Kennt­
nis gesetzt. Aus Sicherheitsgründen 
wurde die Bevölkerung über das Radio  
angewiesen, aufgrund der starken 
Rauchentwicklung die Fenster und 
Türen geschlossen zu halten. Wegen ei­
ner merkbaren Geruchsbelästigung im 
Gemeindegebiet von Wernberg wurden 
Schadstoffmessungen seitens der Um­
weltabteilung des Landes veranlasst. 
Nachdem über die Luftgütemessung in 
diesem Bereich keine gefahrbringenden 
Konzentrationen nachgewiesen werden 
konnte, waren weitere Maßnahmen 
nicht erforderlich. 

Löscheinsatz /  
Löschwasserversorgung 
Die in kurzen Zeitabständen eintref­
fenden Löschfahrzeuge der alarmierten 
Feuerwehren wurden für die Lösch­
wasserversorgung eingeteilt. Dabei 

wurden die Tragkraftspritzen an der 
unmittelbar neben der Betriebsanla­
ge vorbeifließenden Drau in Stellung 
gebracht. Die im Nahbereich und an 
der Grundgrenze der Firma situierten 
Hydranten der Stadt Villach wur­
den von Anfang an – noch vor der 
Brandausbreitung – zur Versorgung 
der Tanklöschfahrzeuge verwendet. 
Aufgrund dieser Möglichkeiten kam 
es während der Brandbekämpfung zu 
keinem Wassermangel. Während der 
Hauptbrandphase wurden im Schnitt 
rund 16.000 – 19.000 Liter Löschwasser 
in den Brandabschnitt eingebracht. 
Dieser massive Löscheinsatz zeigte 
bald Wirkung. So konnte der Brand in 
der Ofenhalle gehalten und nach rund 
zwei Stunden unter Kontrolle gebracht 
werden. 

Atemschutz 
Zu einem sehr frühen Zeitpunkt des 
Einsatzverlaufes wurde seitens der 
Einsatzleitung zusätzlich zum vorhan­
denen Atemschutzfahrzeug der Haupt­
feuerwache Villach das Atemschutz­

fahrzeug des Kärntner Landesfeuer­
wehrverbandes angefordert. Insgesamt 
wurden mit den Fahrzeugen und der 
Füllstation in der Hauptfeuerwache 
400 Atemluftflaschen gefüllt. Mehrere 
Atemschutztrupps waren bis zu sechs 
Mal im Einsatz.

Medienrummel 
Dem Zeitgeist entsprechend wurde 
spätestens nach der Brandausbreitung 
von unzähligen Privatpersonen dieses 
Ereignis in den sozialen Medien ge­
postet. Viele Medienvertreter fanden 
sich noch in den Morgenstunden am 
Einsatzort ein, um live zu berichten. In 
dieser Phase standen der Medienbeauf­
tragte des Kärntner Landesfeuerwehr­
verbandes und der Bezirksfeuerwehr­
kommandant der Stadt Villach als An­
sprechpartner zur Verfügung. Speziell 
in den ersten Stunden konnte dadurch 
die Einsatzleitung entlastet werden. 
Im weiterem Einsatzverlauf waren bis 
in die Abendstunden zahlreiche Inter­
views und Lageupdates, die schlussend­
lich mit einem Liveeinstieg in den ORF 

Der gesamte Brandabschnitt „Ofenhalle“ steht in Vollbrand.

Einsatzbericht – Industriehallenbrand
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Landesnachrichten „Kärnten Heute“ 
endeten, erforderlich. Der Tag danach 
war geprägt von einigen „Nachfolgege­
schichten“ die im Wesentlichen durch 
die Konzernkommunikation koordi­
niert wurden. Erstmals wurde unsere 
Erkundungsdrohne zur Lageerkundung 
und in weiterer Folge für Detailaufnah­
men im Inneren der gesperrten Ofen­
halle eingesetzt.

Betriebliches Krisenmanagement 
Gegen Mittag trafen etliche Verantwor­
tungsträger des 3M-Konzern in Villach 
ein. In erster Linie galt es, den Schaden 
und die Auswirkungen zu evaluieren 
und Sofortmaßnahmen einzuleiten. 
Behördliche Maßnahmen wurden mit 
Bürgermeister Günther Albel bespro­
chen, der seitens der Stadt Villach fach­
liche Hilfe in allen Belangen in Aussicht 
stellte. Des Weiteren wurden mit der 
Einsatzleitung schadensminimierende 
Maßnahmen beraten, um in Teilen der 
Betriebsanlage wieder die Energieinfra­

struktur herstellen zu können. Seitens 
der Feuerwehr wurde eingedrungenes 
Löschwasser aus einigen Technikräu­
men gepumpt, lose Bauteile gesichert 
und beschädigte Dachflächen von 
Transformatoren mit Planen abgedeckt. 

Versorgung 
Die Einsatzkräfte wurden vor Ort und 
im Bereich des Atemschutzsammelplat­
zes mit Getränken versorgt. Ab 7.00 
Uhr wurde auf bestehende Infrastruk­
tur zurückgegriffen und in der nahen 
Hauptfeuerwache gemeinsam mit dem 
Versorgungselement des Roten Kreuzes 
ein Verpflegungspunkt eingerichtet. 
Abrückende Kräfte konnten sich so vor 
dem Einrücken stärken und bei dieser 
Gelegenheit auch verbrauchtes Sonder­
löschmittel nachrüsten. Insgesamt 
wurden rund 400 Einsatzkräfte ver­
sorgt. Am Einsatzort gebundene Kräfte 
und die gestellte Brandwache wurden 
seitens der Werksleitung verpflegt. Mit 
Kleinfahrzeugen wurde ein Pendelver­

kehr zwischen dem Feuerwehrzentrum 
und dem Einsatzort eingerichtet, um 
Betriebsmittel, Sonderlöschmittel und 
andere Nachschubgüter zu transportie­
ren. Dieser Fahrdienst diente einerseits 
eigenen Kameraden, die ab 7.00 Uhr zu 
ihren Arbeitsplätzen mussten, anderer­
seits konnten mehrere Kräfte die von 
ihrer Arbeitsstelle freigestellt wurden, 
damit abgeholt und zum Einsatz ge­
bracht werden. In der zwischenzeitlich 
besetzten Feuerwehrwerkstätte der 
Dienststelle Feuerwehr wurden noch 
während des Einsatzes kleinere Defekte 
behoben und Reparaturen durchgeführt. 

Verbindung 
Aufgrund der relativ übersichtlichen 
Einsatzsituation und der Nähe zu  
den Wasserbezugsstellen konnte der 
Funkverkehr ohne größere Probleme 
abgewickelt werden. Viele Aufträge  
und Anforderungen konnten am kur­
zen Wege ohne Belastung des Funkver­
kehrs weitergegeben werden. In diesem 

Durch den entschlossenen und kraftvollen Außenangriff über die Hubrettungsgeräte und der Flachdächer konnte das Übergreifen auf 
andere Brandabschnitte wirkungsvoll verhindert werden.

Einsatzbericht – Industriehallenbrand
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Zusammenhang kann die Schrittzäh­
lerauswertung eines Zugskommandan­
ten und Abschnittsleiters genannt wer­
den, die unglaubliche zwölf Kilometer 
aufwies. Größere Probleme bereitete 
der Betriebsleitung der strombedingte 
Ausfall der Telefon- und IT Anlage.

Einsatzunterstützende  
Maßnahmen 
Die Polizei Villach sperrte mit rund 
30 Beamten die Einsatzstelle groß­
räumig ab und koordinierte mit dem 
Wirtschaftshof der Stadt Villach die 
umfangreichen Verkehrsmaßnahmen. 
Die Flugeinsatzstelle führte mehrere 
Erkundungsflüge mit dem Polizei­
hubschrauber durch und übermittelte 
mehrere Luftbilder und Lageeinschät­
zungen an die Einsatzleitung. Mitar­
beiter des Energieversorgers KELAG 
und des Wasserwerkes der Stadt Villach 
konnten zeitnah an der Einsatzstel­
le wichtige Maßnahmen setzen und 
in Bezug auf die Gas-, Strom- und 

Wasserversorgung der Einsatzleitung 
beratend zur Verfügung stehen. Das 
Rote Kreuz war mit drei Rettungstrans­
portwägen, zwei Einsatzleitern und 
einem Kriseninterventionsteam im 
Einsatz. Ein verletzter Feuerwehrmann 
wurde nach einem Nasenbeinbruch 
versorgt und ins Landeskrankenhaus 
Villach eingeliefert. Ebenso musste 
nach einem Unfall mit einem elektri­
schen Rollstuhl eine Privatperson nahe 
der Einsatzstelle versorgt werden. Das 
KIT-Team kümmerte sich um Mitar­
beiter der Nachtschicht, die nach dem 
Räumungsalarm am Sammelplatz den 
Geschehnissen ausgesetzt waren und in 
weiterer Folge um Mitarbeiter, die zur 
Tagschicht oder wegen des Brandes in 
den Betrieb kamen und um ihren Ar­
beitsplatz bangten. 

Umfangreiche Ermittlungen
Noch im Laufe des Tages wurden sei­
tens des Landeskriminalamtes (LKA) 
Ermittlungen in Bezug auf den Brand 

eingeleitet. Ein Sachverständiger 
wurde seitens der Staatsanwaltschaft 
beauftragt ein Gutachten über die 
Brandursache zu erstellen. Durch die 
ermittelnden Beamten wurden noch 
am selben Tag einige Mitglieder des 
Angriffstrupps und Betriebsangehörige 
befragt. Rund eine Woche nach dem 
Brand konnte über die Brandursache 
noch keine definitive Aussage getrof­
fen werden, da die Ermittlungen noch 
nicht abgeschlossen wurden.  

Resümee 
Dieses Schadensfeuer war eines der 
Größten in der Geschichte der Haupt­
feuerwache Villach. Eine Betriebs­
anlage in diesem Ausmaß und dieser 
Betriebsart birgt eine Vielzahl von 
Gefahren in sich. Hochspannungs­
transformationsanlagen, komplexe 
Prozesstechnik, Gas und Druckluftver­
sorgungsanlagen, diverse Gefahrstoffe, 
unterschiedliche Wärmetransferverfah­
ren mit Thermoölen, Abluftsystemen  

Unsere Drohne lieferte laufend Bilder die von der Einsatzleitung beurteilt und ausgewertet wurden.

Einsatzbericht – Industriehallenbrand
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Die nahegelegene Drau stellte genügend Löschwasser zur Verfügung. In Spitzenzeiten wurden rund 16.000 – 19.000 Liter Löschwasser 
in das Brandobjekt eingebracht.

Durch die Polizei wurde die Friedensbrücke gesperrt und der Verkehr großräumig um die Betriebsanlage umgeleitet.

Einsatzbericht – Industriehallenbrand
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Eingesetzte Kräfte
•	 32 Feuerwehren mit  

63 Fahrzeugen und 360 Mann 
•	 10 Streifen, 1 Hubschrauber 

und 30 Beamte der Polizei 
•	 Rotes Kreuz Villach mit  

14 Mitgliedern 
•	 Stadt Villach Wirtschaftshof 

und Wasserwerk mit 5 Mann
•	 Störungsdienst Kelag – Strom 

und Gas 2 Mitarbeiter 

Einsatzmittel:
•	 1000 Liter Schaummittel,  

300 Stück B- und C-Schläuche, 
400 Atemschutzflaschen  
wurden gefüllt

und ständig heiße Öfen und Oberflä­
chen sind eine echte Herausforderung. 
Wenn es dann in einem „Ofenhaus“ –  
einem Haus, in dem es ohnehin jeden 
Tag (dienstlich) brennt – zu einem 
Schadensfeuer kommt, geht es ordent­
lich zur Sache.

Die aus dem Jahr 1954 stammende Ge­
bäudestruktur der Ofenhalle hat trotz 
laufender brandschutztechnischer  
Anpassungen ihren Beitrag zum Groß­
brand geleistet. Auf der anderen Seite 
wurde auch erkannt, dass die unter 
dem Dachstuhl liegende Ofenhalle 
mit den an vielen Teilen der Decke 

montierten Brandschutzplatten lange 
unversehrt blieb. Erst als die Statik 
des Daches versagte, breitete sich das 
Feuer nach unten aus. Die Feuerweh­
ren konnten mit großer Anstrengung, 
Glück und Entschlossenheit das Scha­
densfeuer dadurch im Wesentlichen auf 
den Ausbruchsbrandabschnitt begrenz­
en und wichtige Anlagenteile halten 
und schützen. 

Der hohe und vor allem zu dieser Zeit 
(5.00 Uhr) verfügbare Kräfteansatz der 
freiwilligen Feuerwehrmitglieder hat 
sich äußerst positiv auf den Einsatzab­
lauf ausgewirkt. Durch die unerschöpf­

liche Löschwasserversorgung aus der 
nahen Drau, den gleichzeitigen Einsatz 
mehrerer Hubrettungsgeräte und eine 
an diese Umstände angepasste Einsatz­
taktik stellte sich der Löscherfolg rasch 
ein.

Ein weiterer positiver und hilfreicher 
Aspekt war die Tatsache, dass speziell 
die Führungskräfte der Hauptfeuer­
wache Villach seitens 3M laufend zu 
Begehungen und Sicherheitstagen ein­
geladen wurden, über Betriebseigen­
heiten informiert waren und dieses 
Wissen auch im Zuge der Brandbe­
kämpfung erfolgreich eingesetzt wurde. 

Der Atemschutzsammelplatz wurde im Bereich des nahen Kreisverkehrs eingerichtet.

Die völlig zerstörte Ofenhalle.

Die ausgebrannte Ofenhalle.

Einsatzbericht – Industriehallenbrand



34 Leistungsbericht 2018

Vorhergehend zu diesem Einsatz war 
eine schon seit Stunden andauernde 
Suchaktion der Polizei sowie weiteren 
Rettungsorganisationen, dem Poli­
zeihubschauber, Hundestaffeln und 
zahlreichen Einsatzkräften am Boden. 
Nach dem Auffinden der abgängigen 
Personen in einem Brunnenschacht mit 
17 Meter Tiefe und rund einen Meter 
Durchmesser, wurden wir und die 
Bergrettung Villach zur eigentlichen 
Rettung der vermissten Person alar­
miert.

Die Alarmierung
Durch das Einsatzstichwort „Person 
in Brunnenschacht gestürzt“ wurde 
Alarmstufe II für die örtlich zuständige 
Feuerwehr Landskron ausgelöst und 
zeitgleich die Feuerwehr Zauchen und 
unsere Wache alarmiert. Unter den 
ausgerückten Einsatzkräften glieder­
ten sich sofort jene Personen hervor, 
welche die Sonderausbildung MRAS 
(Menschenrettung/ Absturzsicherung) 
beherrschten. Zu diesem Zeitpunkt war 
den Einsatzkräften jedoch noch nicht 
bewusst, welche Aufgabe an sie gestellt 
wird. 

Die Lageerkundung
Nach der Ersterkundung des Einsatzlei­
ters konnte bereits das leise Wimmern 
und Hilferufe eines Kleinkindes am 
Grund des trockenen Brunnenschach­
tes vernommen werden. Bereits vor 
dem Eintreffen der Feuerwehr war 
ein Polizist im ständigen Kontakt mit 
dem Jungen und konnte somit den so 
wichtigen Erstkontakt aufrechterhalten. 
Schnell wurde klar, dass die Rettung 
mit Zuhilfenahme der Drehleiter nicht 
möglich war. Sämtliche Gerätschaften 
der Tiefenrettung wurden daher zum 

Brunnenschacht beordert. Parallel zur 
Vorbereitung der Rettung und Eintei­
lung der MRAS-Mannschaft wurde der 
Schacht gesichert, sodass keine weite­
ren Teile in das tiefe Loch fallen konn­
ten. Zeitgleich wurde der Bereich um 
den Brunnen großzügig freigeschnitten 
und eine umfassende Ausleuchtung der 
Einsatzstelle angeordnet.

Vorbereitung der Rettung
Da als Anschlagpunkt für die Men­
schenrettung keine natürliche Stelle 
über dem Brunnen ausgemacht werden 
konnte, wurde Dreibein, Rollgliss und 
ein zusätzlich reduntanter Flaschen­
zug für die Zweitsicherung aufgebaut. 
Aufgrund der guten Hand- in- Hand- 
Zusammenarbeit des eingespielten 
MRAS-Team konnte nach kürzester 
Zeit der Retter HFM Thomas Prettner, 
ein ausgebildeter Spezialist am Gebiet 
der Seiltechnik, ausgerüstet mit Licht, 
einem Messgerät zur Kontrolle der 
Sauerstoffkonzentration und einer 
Rettungswindel für die Bergung in den 
Brunnenschacht hinabgelassen werden.
Am Grund des Brunnenschachtes 
angekommen, meldetet der Retter, 
dass sich ein Kleinkind und eine wei­
tere Person im Schacht befinden. Das 
Kind war ansprechbar und lag auf der 
zweiten Person, bei der keine Lebens­
zeichen festgestellt werden konnte. Das 
mitgenommene Messgerät zeigte glück­
licherweise keine gefahrbringenden 
Werte für unsere Retter an, sodass die 
Aktion ohne weitere Schutzmaßnah­
men durchgeführt werden konnte.

Die Rettung
Nach dem behutsamen Anlegen der 
Rettungswindel wurde zuerst das 
Kleinkind alleine mit dem Rollgliss an 
die Oberfläche gezogen. Erschöpft und 
verstört nach der stundenlangen Ein­
samkeit im Brunnen, wurde das Kind 
dem Notarzt- und Rettungsteam über­
geben. Ein erstes, leises Aufatmen unter 
den beteiligten Einsatzmannschaften 
war spürbar. Sofort wurde das Abseil­
gerät erneut abgelassen, um die zweite 
Person aufzuseilen. Um die Rettungs­
windel anbringen zu können, musste 

Nachdem die Suchmannschaften Lebenszeichen aus dem Schacht wahrnahmen,  
wurden wir zur Rettungsaktion alarmiert.

Auf diesem Bild ist die Enge und Tiefe des 
Schachtes zu erkennen.

Einsatzbericht – Personenrettung

Personenrettung aus Brunnenschacht
Ein nicht alltäglicher und äußerst dramatischer Rettungseinsatz ereignete sich am 
späten Abend des 9. April 2018 im Stadtteil Landskron.



35Leistungsbericht 2018

dazu jedoch zuerst der Verunfallte mit 
einem zweiten Flaschenzug und einer 
Schlinge um den Brustkorb angehoben 
werden. Erst danach waren das Anbrin­
gen der Rettungswindel und eine siche­
re Bergung aus der Tiefe möglich.

Nachdem auch die zweite Person den 
Kräften der Rettung übergeben wur­
de, konnte schlussendlich auch unser 
abgeseilte Retter wieder an die Ober­

fläche gebracht werden. Die Erleichte­
rung war allen Beteiligten, vor allem 
aber dem Retter, sichtlich ins Gesicht 
geschrieben. Die psychische und kör­
perliche Belastung unter beengten 
Platzverhältnissen waren gerade für ihn 
als Einzelperson im Schacht besonders 
belastend. 

Wie sich im Anschluss herausstellte, 
kamen alle Bemühungen der Rettungs­

aktion für die ältere Person, dem Be­
treuer des Kindes, leider zu spät. 

Wie es zu diesem Unglück gekommen 
ist, bleibt bis heute Teil der Ermittlun­
gen. An der Einsatzstelle konnte ledig­
lich festgestellt werden, dass der  
betonierte zweigeteilte Deckel des 
Brunnenschachtes am Grund unter­
halb der beiden Personen aufgefunden 
wurde. 

Beratung - Verkauf - Wartung
þ  alle Feuerlöschgeräte

þ  Wandhydranten / Steigleitungen 

þ  natürlich wirkende RWA - BRE Anlagen

þ  Brandschutz-Schulungen / Unterweisung

þ  Brandabschottungen, Rohrmanschetten

þ  Brandschutzartikel und Zubehör, Ölbindemittel

þ Sicherheits-Kennzeichnungs-Schilder

þ  Brand- und Rauchschutzvorhänge von 

       CM Projekt GmbH u. Firescreen-Hoefnagels

þ  Evakuierungstücher, Brandfluchthauben

b s srandschutztechnik & icherheits- ysteme gmbh
9500 Villach, Udinestrasse 20, Tel: +43 4242 36521 Fax DW 15

www.bss-s.at - office@bss-s.at

brandschutztechnik & sicherheits-systeme gmbh

brandschutztechnik & sicherheits-systeme gmbh
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Im Auftrag der Polizei wurden am nächsten Tag sämtliche aus 
dem Grund des Brunnenschachtes geborgenen Teile einem 
Sachverständiger zur Unfallrekonstruktion übergeben.

Ein glücklicher Moment für alle: Nur 23 Minuten nach unserem 
Eintreffen konnten wir das Kind retten und dem Notarztteam 
übergeben.
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Am Morgen des 30. Juli 2018 wurden 
wir gemeinsam mit der FF Pogöriach zu 
einem beginnenden Wohnhausbrand 
in die Josef-Rauter-Straße alarmiert. Im 
Obergeschoss eines Einfamilienhauses 
war ein Brand ausgebrochen. Zu dieser 
Zeit befand sich eine ältere Frau mit 
ihren zwei Enkeln (7 und 16 Jahre) im 
oberen Stock des Hauses. 

Als die ersten Kräfte im Stadtteil Neu-
Fellach eintrafen, schlugen bereits 

Flammen aus dem Dachstuhl und den 
Fenstern im ersten Stock. Aufgrund des 
bereits fortgeschritten Brandes und der 
Lage im dicht verbauten Wohngebiet 
wurde unverzüglich auf Alarmstufe 3  
erhöht und somit die Feuerwehren  
Fellach, Völkendorf, Judendorf, Vassach 
und Möltschach alarmiert. Mehrere 
Atemschutztrupps wurden eingesetzt, 
um einen kombinierten Außen- und 
Innenangriff am Brandobjekt vorzu­
nehmen. Zeitgleich erfolgte der Angriff 

über den Wasserwerfer der Drehleiter 
um die meterhohen Flammen, welche 
bereits aus dem Dachgeschoss schlu­
gen, einzudämmen. Hochleistungs­
lüfter wurden zur Unterstützung der 
Atemschutzträger eingesetzt, um den 
Brandrauch aus dem Gebäude zu 
drücken und die Sicht für die Atem­
schutztrupps zu verbessern. Durch den 
alarmierten KELAG-Gasstörungsdienst 
wurde die komplette Gaszufuhr zum 
Gebäude gesperrt.

Unmittelbar nach dem Eintreffen der ersten Kräfte war ein offener Dachstuhlbrand mit meterhohen Flammen weithin erkennbar.

An der südwestlichen Seite sind die Gebäude eng aneinander 
gebaut. Hier galt es, ein Übergreifen zu verhindern.

Einsatzbericht – Wohnhausbrand

Einfamilienhaus in Vollbrand
Großmutter rettete zwei Enkelkinder im letzten Moment vor den Flammen

Über das Flachdach an der Rückseite wurde ein Außenangriff 
vorgenommen.
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Außentemperaturen von knapp 30 Grad 
Celsius stellten für die Einsatzkräfte 
eine massive körperliche Belastung dar. 
Ein Austausch der eingesetzten Kräfte 
musste kontinuierlich vorgenommen 
werden. Nach Abschluss der Nach­
löscharbeiten wurde das Gebäude von 
der Kriminalpolizei Villach kontrolliert, 
um erste Erkenntnisse in Bezug auf die 
Brandursache zu gewinnen.  
Die Baubehörde der Stadt Villach sperr­
te Teile des Gebäudes wegen einer dro­
henden Einsturzgefahr. Die örtlich zu­
ständige Feuerwehr Pogöriach verblieb 
noch einige Stunden zur Brandwache 
vor Ort. In dieser Zeit mussten immer 
wieder kleine Nachlöscharbeiten durch­
geführt werden. 

Die ältere Frau – die Mutter der Haus­
eigentümerin – und ihre beiden Enkel­

kinder konnten 
sich glücklicher­
weise selbst recht­
zeitig aus dem 
bereits in Brand 
stehenden Ober­
geschoss ins Freie 
retten. Ein Krisen­
interventions­
team betreute 
die Familie. Eine 
Person wurde 
zur Abklärung 
ins Krankhaus 
verbracht. Seitens 
der Stadt Villach 
wurde der betrof­
fenen Familie ein 
Ersatzquartier zur Verfügung gestellt. 
Bei diesem Einsatz standen wir mit 40 
Mann und 10 Fahrzeugen gemeinsam 

mit sieben weiteren Freiwilligen Feu­
erwehren sowie Polizei und dem Roten 
Kreuz im Einsatz. 

Im angrenzenden Garten des Nachbarn wurde der Atemschutz-
Sammelplatz sowie ein Versorgungspunkt eingerichtet.

Durch die Aufnahmen unserer Drohne gewann die Einsatzleitung wertvolle Erkenntnisse.

Der Angriffstrupp geht in den Innenangriff 
über.Die Bekämpfung des Brandes mit dem Werfer der Drehleiter zeigte rasch Wirkung.

Einsatzbericht – Wohnhausbrand

Ein Blick in die völlig ausgebrannte  
Dachgeschosswohnung.
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„Massiver Dieselaustritt nach LKW-
Unfall auf der A2 Richtung Italien kurz 
nach der Auffahrt Warmbad“, so lautete 
die Einsatzmeldung für unsere Wache.
Als unser Rüstzug am Einsatzort ein­
traf, wurde erkannt, dass ein Sattelzug 
von der Fahrbahn abgekommen war, 
die Mittelleitschiene durchbrach und 
am Mittelstreifen dahinschlitterte, bis er 
nach rund 100 Meter zum Stehen kam. 
Glücklicherweise war der LKW dabei 
nicht umgestürzt bzw. auf die Gegen­
fahrbahn geschleudert worden. Der 
Lenker bleib Gott sei Dank unverletzt. 

Durch die Metallteile der Leitschiene 
wurde ein Treibstofftank auf der rech­
ten Fahrzeugseite aufgerissen, mehrere 
hundert Liter Diesel ergossen sich auf 
die Fahrbahn. Sofort wurde mit den 
ersten Kräften begonnen, den auslau­
fenden Schadstoff zu binden. Zusätzlich 
wurden Auffangwannen unter die  
Leckagen situiert um den Diesel aus 
dem Tank aufzufangen. Der Inhalt des 
zweiten, noch dichten Betriebstankes 
wurde mittels Fasspumpe aus dem 
Gefährliche-Stoffe-Fahrzeug in ein Auf­
fangbehältnis umgepumpt. Für diese 
Arbeiten mussten beide Überholspuren 
der Richtungsfahrbahnen für den Ver­
kehr gesperrt werden. 

Trotz des raschen Einsatzes und der 
eingeleiteten Sofortmaßnahmen 

versickerten größere Mengen vom 
Dieseltreibstoff in den Grünstreifen 
oder rannen über die Oberflächenent­
wässerung in ein Absetzbecken unter 
die Autobahn. Noch während der 
Ölbindemaßnahmen wurde über die 
Landesalarm- und Warnzentrale der 
Chemiebereitschaftsdienst der Kärntner 
Landesregierung verständigt und zur 
Einsatzstelle gerufen. 

Da die Leitungsführung der Oberflä­
chenentwässerungsrohre nicht genau 
eruiert werden konnte, wurde über die 
Einsatzleitung der zuständige Auto­
bahnmeister zur weiteren Abstim­
mung der notwendigen Maßnahmen 
angefordert. Als der Landeschemiker 
sowie Vertreter der ASFINAG an der 
Unfallstelle eingetroffen waren, wurde 
die weitere Vorgehensweise abgestimmt 

Teile der Leitschiene wurden durch unsere Kräfte entfernt und gesichert.

Einsatzbericht – Dieselaustritt

Dieselaustritt nach LKW-Unfall 
erfordert Ölsperreinsatz auf der Drau

Die Unfallstelle erstreckte sich über mehrere hundert Meter. Nur den glücklichen Umständen ist es zu verdanken, dass der LKW-Zug 
nicht auf die Gegenfahrbahn geriet und umstürzte.
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Einsatzbericht – Dieselaustritt

sowie aus Entwäs­
serungsplänen der 
mögliche Verlauf 
des ausgetretenen 
Kraftstoffes eruiert. 
So konnte im Zuge 
einer Erkundung 
unter der Auto­
bahnbrücke Diesel 
in einem Auffang­
becken festgestellt 
werden. Mittels 
Netzsperren wurde 
sofort das Auslauf­
bauwerk gesichert 
um ein weiteres 
Nachrinnen des 
Diesels in die an­
grenzende Gail zu 
verhindern. Präventiv wurde daher sei­
tens der Behörde das Aufbringen einer 
Ölsperre auf der Gail-Drau-Mündung 
angeordnet. Durch diese Lageänderung 
wurde Wasserdienstalarm für unsere 
Wache ausgelöst und der Einsatz in 
zwei Abschnitte aufgeteilt. 

Im Abschnitt Fahrzeugbergung wurden 
die Aufräum- und Bergungsarbeiten ge­
meinsam mit einem privaten Bergeun­

ternehmen durchgeführt. Im Abschnitt 
Drau galt es, die Ölsperre zu situieren 
und einfließenden Dieselkraftstoff zu 
binden. Bei diesen Arbeiten wurden 
wir durch die FF Perau unterstützt.
Nach rund fünf Stunden konnten beide 
Einsatzstellen geräumt und der Einsatz 
beendet werden. 

Am nächsten Tag wurde gemeinsam 
mit dem Landeschemiker sowie Ver­
tretern der Behörde und der Asfinag 

eine Kontrollfahrt mittels Boot auf dem 
Gailfluß durchgeführt. Glücklicherwei­
se konnte kein weiterer Schadstoff im 
Fluss erkannt werden, sodass die Sperre 
wieder abgebaut werden konnte. 

Das Auffangbecken der Autobahn­
oberflächenentwässerung in Federaun 
wurde im Auftrag des Landeschemikers 
von einer Fachfirma und der Asfinag 
gereinigt. 

Das perfekte Zusammenspiel der Wasser-/Landmannschaft 
ermöglichte ein rasches Einbringen der Ölsperre.

Mit der Behörde und dem Landeschemiker 
wurden sämtliche Maßnahmen festgelegt.
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Zahlreiche Anrufer meldeten am 
19. August unserer Einsatz­ und Alarm­
zentrale einen sich rasch entwickelnden 
Brand im Stadtteil Landskron. Seitens 
des Disponenten wurde daher unver­
züglich Alarmstufe 2 für die örtlich zu­
ständige Feuerwehr Landskron, die FF 
Zauchen und unsere Wache ausgelöst. 

Als unser Löschzug am Einsatzort 
eintraf, wurden wir vom Nutzer des 
Wirtschaft sgebäudes informiert, dass 
er bereits das im Stallgebäude einge­
stellte Pferd in die angrenzende Frei­
koppel retten konnte. Aufgrund der 
bereits fortgeschrittenen Ausdehnung 

des Brandes wurden zusätzlich die 
Feuerwehren Vassach, St. Ruprecht 
und Gratschach­St. Andrä alarmiert. 
Zur besseren Orientierung wurde das 
Brandobjekt in drei Einsatzabschnitte 
unterteilt. Speziell in der Anfangsphase 
musste ein umfassender Außenangriff  
zum Schutz der teilweise nur wenige 
Meter entfernten Objekte vorangetrie­
ben werden. 

Durch unser rasches Eintreff en am Ein­
satzort war es der Drehleiterbesatzung 
möglich, einen taktisch guten Standort 
unmittelbar in der Nähe des Brandob­
jektes einzunehmen. Der Wasserwerfer 

der Drehleiter leistete dabei wertvolle 
Hilfe. Durch die nachrückenden Kräf­
te wurde die Löschwasserversorgung 
sichergestellt. Neben den öff entlichen 
Hydranten wurde dafür zusätzlich eine 
Zubringerleitung vom nahen Seebach 
zur Einsatzstelle verlegt.

Aufgrund der starken Rauchentwick­
lung und der sich laufend verändernden 
Windrichtung mussten die Einsatz­
kräft e mehrmals ihre Positionen für 
die Löschmaßnahmen verändern bzw. 
Atemschutzgeräte tragen. Nach rund ei­
ner Stunde zeigte der massive Löschein­
satz Wirkung. 

Im Zuge der Nachlöscharbeiten muss­
ten einige Teile der Holzdachkonstruk­
tion geöff net werden um die Glutnester 
bekämpfen zu können. Erschwerend 
war auch die Tatsache, dass das Brand­
objekt einerseits als Wirtschaft sgebäude, 
als Garage und als Wohnobjekt genutzt 
wurde. Durch diese unterschiedlichen 
Nutzungen musste in der Anfangsphase 
eine ganz genaue Erkundung durchge­
führt werden. Die Nachlöscharbeiten 
nahmen noch einen ganzen Tag in An­
spruch. Hinsichtlich der Polizei wurden 
Ermittlungen in Bezug auf die Brand­
ursache eingeleitet. Unglücklicherweise 
musste ein Feuerwehrkamerad mit dem 
Verdacht einer Rauchgasvergift ung ins 
LKH Villach eingeliefert werden.

über mehrere zubringleitungen wurde das Löschwasser zum einsatzort gebracht. über die drehleiter wurde ein werfer vorgenommen.

Nebengebäudebrand mitten in Landskron
eInsatzBerIcHt – nebengebäudebrand

Von mehreren seiten wurde ein umfassender Löschangriff vorangetragen.
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ANZEIGE

siemens.at/sinteso

Creating 
Perfect         
Places
siemens.at/
perfect-places

Mit SintesoTM von Siemens immer auf der      
sicheren Seite.
Unzählige Menschen bewegen sich stän-
dig durch die unterschiedlichsten Gebäu-
de. Das ganzheitliche Brandschutzsystem 
Sinteso™ basiert auf einer hochmodernen 
Plattform für alle Funktionen und Gebäu-
dearten. Wenn der Ernstfall eintritt, sind 
Rauch- und Feuerdetektionen nur dann 
wirklich hilfreich, wenn die Menschen in 
Gebäuden entsprechend alarmiert und 
insbesondere informiert werden. 

Um sicher zu gehen, dass alle Personen mit 
einem Alarm erreicht werden, ist ein auf 
zwei Sinne abzielendes Alarmsystem um 
ein Vielfaches effektiver: 

Menschen, die Kopfhörer tragen oder ein 
vermindertes Hörvermögen haben, werden 
von einem auditiven Alarm nicht genügend 
auf eine drohende Gefahr hingewiesen. 
Sehbeeinträchtigte Menschen könnten ei-
nen visuellen Alarm falsch interpretieren.

Um eine durch den Alarm ausgelöste 
Massenpanik zu vermeiden, werden mit 
Sinteso™ über akustische und visuelle   
Signale Informationen und Instruktionen 
verbreitet – bestenfalls in mehreren 
Sprachen. Studien zeigen, dass Sprach-
Alarme effektiver als nur Töne sind. 
Echtzeit-Informationen helfen Rettern 
und Einsatzkräften mit dem Brand richtig 
umzugehen. 

Ein ganzheitliches Sicherheitssystem ist 
also der beste Weg ein Gebäude – und 
viel wichtiger die Nutzer eines Gebäudes 
– perfekt zu schützen. 

Ein perfekter Ort ist ein 
sicherer Ort.

Highlights

• Höchste Sicherheit im Brandfall – 
   dank fachgerechter Beratung und 
   umfassendem Planungs-Know-how

• Kostenreduzierung durch auf den 
   Signalisierungsbereich abgestimmte    
   Produkte

• Normenkonforme Installation von 
   Brandmeldesystemen von Siemens 
   – für alle Anwendungsgebiete, z.B. 
   Kliniken, Pflegeheime und Hotels

Advertorial_Security_05_02_.indd   1 05.02.2019   13:25:34
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Die Chronologie  
der Katastrophe 1966
Seit Montag, dem 15. August 1966, 
tobten schwere Unwetter über Kärnten. 
Die Flüsse in Oberkärnten schwollen 
an – die Drau trat im Oberkärntner 
Raum über die Ufer, in Oberdrauburg 
wurde der Notstand ausgerufen. Viele 
Dämme, die nach dem Hochwasser von 
1965 neu errichtet wurden, hielten den 
Wassermassen nicht mehr stand.  
Die Pegel von Drau und Gail und allen 
Zubringergewässern stiegen immer 
mehr an. Am 19. August betrug der 
Pegel beim Wasserbauamt Villach  
6,95 Meter. Die neue Villacher Stadt­
brücke wurde überströmt. Nur durch 
den Umstand, dass die Holztrift bei 
weitem nicht so stark war als im Jahr 
1965, hielt die Brücke dem enormen 
Wasserdruck stand und blieb unver­
sehrt. Seit dem 15. August standen 
alle verfügbaren Männer der Feuer­
wehren in Villach im Einsatz. Alle tief 
liegenden Stadtteile waren überflutet. 
Der Hauptplatz glich einem See. Die 
Bewohner und Geschäftsleute der 
Lederer- und Gerbergasse wurden 
schwerer heimgesucht als beim Jahr­

hunderthochwasser 1965. Besonders 
das Hochwasser der Gail wurde im 
Nachhinein als größte Naturkatastro­
phe nach 1823 bezeichnet. Experten 
sprachen bereits im Jahr 1965, als im 
September Drau und Gail auch über 
die Ufer traten, von einem Jahrhun­
derthochwasser, welches sich nur alle 
100 Jahre wiederholt. Die Natur aber 
hat jedoch nur ein Jahr zugewartet.

Folgen des Hochwassers: Villach 
bekommt Hochwasserschutz!
Die Aufräumarbeiten erfolgten in ra­
schen Schritten. Auf allen behördlichen 
Ebenen stand fest, dass nur umfang­
reiche und flächendeckende Siche­
rungsmaßnahmen solche Katastrophen 
in Zukunft verhindern werden können. 
In den 80er-Jahren gelang mit der Er­
richtung des Kraftwerkes Villach der 
letzte Schritt zur Hochwassersicherheit 
für Villach. Der Kraftwerksbau an der 
Drau hat mit Sicherheit zum aktiven 
Hochwasserschutz beigetragen.

Einsatzalarmierung über Funk!
Und nicht zu vergessen ist die geleistete 
Pionierarbeit unserer Altkameraden, in 
besonderem von EOBR Hans Toff und 

Landesfunkmeister 
EBI Sigi Gaggl, die 
diese Katastrophen 
zum Anlass nah­

men, ein noch nie da gewesenes Alar­
mierungssystem für die Feuerwehren 
ins Leben zu rufen. Vier harte Jahre 
der Projektierung und Planung und 
auch einige technische Rückschläge 
gingen vorüber. Im Jahr 1970 war es 
dann jedoch soweit. In Villach wurden 
erstmals Sirenen über Funk ausgelöst. 
Ein epochaler Schritt in die technische 
Zukunft war damit getan. Heute noch 
werden weltweit Alarmsirenen der 
Feuerwehren über Funk ausgelöst. Den 
Beginn machten aber die Hauptfeuer­

Hochwasser

Hochwassereinsätze 1966 – 2018
Dieser Bericht soll einerseits einen geschichtlichen Rückblick an die schrecklichen 
Hochwasserereignisse der Jahre 1966 und 1967 darstellen, andererseits möchten 
wir auch aufgrund des Hochwassers 2018 die daraus abgeleiteten und erkannten 
Probleme sowie Parallelen zur Vergangenheit näher betrachten.

Rettungsaktion mit dem Feuerwehrboot.

Die Kriegsbrücke mit dem völlig überfluteten Wasenboden und der 
Kreuzkirche im Hintergrund. Die völlig überflutete Lederergasse.
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wache Villach in enger Zusammenar­
beit mit der damaligen Firma Elin und 
der Stadt Villach.

Dank den Einsatzkräften!
Damals wie heute sind die enormen 
Leistungen aller Einsatzkräfte Garant 
dafür, dass es nach solchen Ereignissen  
immer wieder einen Lichtblick in die 
Zukunft gibt. Mit den Worten „Nur 
durch den beispielhaften Kampf ge­
gen die Fluten und die mühevollen 
Aufräumarbeiten in den Wochen da­
nach, sind heute alle Wunden in unse­
rer schönen Stadt verheilt!“ bedankte 
sich der damalige Villacher Bürger­
meister Gottfried Timmerer bei den 
Helfern. 

Hochwasser 2018
Grundsätzlich hatte Villach jedoch 
sehr viel Glück in diesen Tagen: „Den 
Hochwasserschutz mit der Schaffung 
der Draubermen und der Abtiefung 
des Flussbettes, die dem verstorbenen 
Bürgermeister Jakob Mörtl zu verdan­

ken sind, waren visionäre Maßnahmen.  
Villach hat ein Hochwasser erlebt auf 
das es optimal vorbereitet war. Die 
ehrenamtlichen Einsatzkräfte und die 
Mitarbeiter der Stadt Villach  haben 
professionell zusammengearbeitet –  
ihnen gebührt besonderer Dank – den­

noch werden aufgrund der gewonne­
nen Erkenntnisse Adaptierungen des 
Hochwasser- und Katastrophenschut­
zes erforderlich sein“ – so Bürgermeis­
ter Albel im Zuge eine Dankesfeier für 
die Helfer des Hochwassereinsatzes 
2018.

Hochwasser

Immer wieder mussten Bewohner und Sachwerte in Sicherheit gebracht werden.

Als die Fluten zurückgingen, begannen langwierige Aufräumungsarbeiten.

Trotz der angespannten Lage: Eine gute Stimmung unter den Helfern. Damals wie heute 
versorgten eine Vielzahl von Bürgern zwischendurch die Einsatzkräfte.
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 Die Chronologie des Einsatzes: 
28. Oktober 2018 
Beginnende schwere Regenfälle, be­
sorgniserregende Wettervorhersagen 
und steigende Pegel an den Flüssen 
Drau und Gail wurden vom National­
feiertag bis zum beginnenden Wochen­
ende um den 28. Oktober 2018 seitens 
der Mitarbeiter des Katastrophenschut­
zes des Landes Kärnten akribisch beob­
achtet und laufend beurteilt. Nachdem 
die Prognosen genauer wurden, ließ 
Katastrophenschutzreferent LR Daniel 
Fellner den Koordinationsstab KAT-
Schutz für Sonntag, den 28. Oktober, 
um 10.00 Uhr einberufen. 

In der Nacht zum Sonntag tobte be­
reits ein schwerer Sturm über Teilen 
Kärntens, der speziell im Süden unseres 
Bundeslandes beträchtlichen Schaden 
anrichtete. Im Zuge der Besprechung 
wurde ein umfassendes Lagenbild in 

welchen mit Pegeln im Bereich der 
Hochwassermarken HQ 30 bis HQ 
100 zu rechnen sei, den Teilnehmern 
vermittelt. Speziell der Bereich Lava­
münd, das Drau- und Gailtal sowie die 
Mündungsbereiche der Drau und Gail 
in Villach werden massiv von Über­
schwemmungen  betroffen sein – so die 
Aussage der Einsatzleitung. 

Erschwerend kommt noch hinzu, dass 
einige begonnene Hochwasserschutz­
projekte sich erst im Bau befinden 
oder noch nicht gänzlich fertiggestellt 
wurden. Eine weitere Lagebesprechung 
wurde für den nächsten Tag um 12.00 
Uhr festgelegt.

Katastropheneinsatzstab der 
Stadt Villach wird voralarmiert
Im Anschluss an die Besprechung 
wurde seitens des Herrn Bürgermeister 
Günther Albel der Auftrag gegeben, 

teile des Katastrophenstabes Villach 
mittels Voralarm zu verständigen und 
in der Hauptfeuerwache alle notwen­
digen infrastrukturellen Vorkehrungen 
für die Besetzung der Stabsfunktionen 
zu veranlassen. Sämtliche Villacher 
Feuerwehren wurden über die zu er­
wartende Lageentwicklung informiert. 
Magistratsdirektor Dr. Hans Mainhart 
koordinierte indessen die Abläufe 
innerhalb des Magistrates der Stadt 
Villach. Ein erstes Lagegespräch wurde 
für Montag, den 29. Oktober 2018, um 
8.00 Uhr festgelegt.  

29. Oktober 2018: Feuerwehr 
und stadteigene Betriebe treffen 
erste Vorkehrungen
Unmittelbar nach der Sitzung des 
KAT-Stabes Villach wurde begonnen, 
die Maßnahmen des aktuellen Hoch­
wasseralarmplanes für die Stadt Villach 
einzuleiten. Darüber hinaus wurden 

Hochwasser

In vielen Bereichen der Innenstadt wurde Hand in Hand mit den 
Betrieben der Stadt zusammengearbeitet.

Mit unseren Feuerwehr-LKWs werden die mobilen Hochwasser-Elemente antransportiert und eingehängt. Mehrere Teams verschlossen 
zwischenzeitlich sämtliche Bermenabgänge mit Holzkonstruktionen.

Mit ausreichend Manpower wurden im Wirtschaftshof Sandsäcke 
und sogenannte Big Bags gefüllt.
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aufgrund der Prognosen erstmals seit 
der Errichtung des Hochwasserschutzes  
auch die erweiterten Maßnahmen ein­
geleitet. Seit ca. 14 Uhr waren neben 
unserer Wache auch 12 weitere Villa­
cher Feuerwehren im Einsatz. 

Es galt, seitens unserer Wache Hoch­
wasserschutzsperren im Bereich der 
Bermenabgänge zur Drau in der Innen­
stadt gemeinsam mit dem Städtischen 
Wirtschaftshof aufzubauen. Sämtliche 
Einbauten wie Bewirtungscontainer 
und WC-Anlagen am Wasenboden, 
den Bermen und Drauterrassen wur­
den abtransportiert. Der Hochwasser­
schutz beim CCV wurde eingehängt. 

Mehrere Feuerwehren füllten im 
Kommunalen Dienstleistungszen­
trum Villach vorbeugend rund 2.150 
Sandsäcke sowie 30 Big Bags. Diese 
wurden an strategisch geeigneten Plät­
zen deponiert. Feuerwehren führten 
Kontrollfahrten an den gesperrten 
Bermen durch und überprüften hoch­
wasserrelevante Örtlichkeiten in ihrem 
Pflichtbereich. 

Hochwasser-Hotline eingerichtet
Neben den allgemeinen Informationen 
über das Hochwasser auf den Nach­
richtenkanälen der Stadt Villach wur­
den durch Boten die Verantwortlichen 

einiger Betriebe im Mündungsgebiet 
der Drau und Gail sowie dort ansässige 
Landwirte informiert und eine Hoch­
wasser-Hotline eingerichtet. Vorbeu­
gend wurde dazu die ständig besetzten 

Hochwasser

Die über die Ufer getretene Drau im Bereich der Villacher Innenstadt – der höchste Pegelstand seit 1966.

Bürgermeister Günther Albel und Magistratsdirektor Dr. Hans Mainhart bei der Lage
besprechung im Kreise des Einsatzstabes.
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Einsatz­ und Alarmzentrale durch zu­
sätzliche Mitarbeiter verstärkt. 

Allein in unserer Wache fanden sich 
aufgrund der sich anbahnenden Hoch­
wassersituation rund 50 Kameraden 
ein. Etliche wurden von ihren Arbeit­
gebern freigestellt, die meisten aber 
nahmen Urlaub um zu helfen.  

30. 10. 2018: Das Hochwasser 
trifft geringer als erwartet ein  
Glücklicherweise konnte zwischen­
zeitlich aufgrund der immer genaue­
ren Prognosen ein Hundertjähriges 
Hochwasser (HQ 100) ausgeschlossen 
werden. Dennoch soll sich der Pegel im 
Bereich zwischen HQ 10 und HQ 30 

bewegen. Diese Prognose konnte wäh­
rend der permanenten Kontrollfahrten 
bestätigt werden, zumal ein starkes 
Ansteigen der Pegel wahrgenommen 
wurde. In der Innenstadt befand sich 
der Pegelhöchststand nur mehr 191 cm 
unter der Hochwassermaueroberkante.  
Neben zahlreichen größeren und klei­
neren Einsätzen mussten aufgrund 
der Windsituation einige umgestürzte 
Bäume beseitigt und zahlreiche Keller 
und überfl utetete Bereiche bei Hauszu­
gängen abgepumpt werden. Während 
dieser Arbeiten rückten unsere Teams 
zu drei automatischen Brandmeldealar­
men und zu zwei Verkehrsunfällen mit 
Personenschaden aus.

Fußgängerbrücke Schütt gerettet  
Während sich die Lage in der Stadt 
Villach leicht entspannte, wurden 
Probleme im Bereich der Fußgänger­
brücke Schütt gemeldet. Eine durch 
Schwemmholz entstandene Verklau­
sung hing an einem der Brückenpfeiler 
fest. Nachdem einige Versuche, den 
Baum mit einer Teleskopmotorsäge 
zu zerschneiden scheiterten, wurden 
wir gemeinsam mit der Feuerwehr 
Judendorf zum Einsatzort beordert, 
um die gefährliche Verklausung mit 
Seilwinden zu entfernen. Nach einigen 
misslungenen Versuchen unterstützte 
uns ein Team der Fließwasserretter 
der Wasser rettung und ein ansässiger 
Landwirt mit seiner Seilwinde. Nach­
dem die Kameraden der Wasserrettung 
die hängengebliebenen Bäume profes­

sionell anhingen, konnte mit den Seil­
winden die Verklausung gelöst und die 
Brücke so gerettet werden.    

Laufende Dokumentation  
Obwohl wir über eine ausgezeichnete 
technische Unterstützung seitens des 
Katastrophenstabes des Landes und 
der Stadt Villach verfügen, wurde die­
ses Ereignis zum Anlass genommen, 
laufende Lage­Updates im eigenen 
Bereich zu erstellen. Mit unzähligen 
Bildaufnahmen wurden örtliche Gege­
benheiten dokumentiert, Pegelstände 
verglichen und fotografi ert sowie 
Luft aufnahmen mit unserer Drohne 
angefertigt. Da es glücklicherweise 
solche Möglichkeiten nur sehr selten 
gibt, haben wir sozusagen dieses Hoch­
wasserereignis zum Anlass genommen, 
nachhaltige Dokumentationen für 
spätere Einsatzplanungen anhand der 
Ereignisse vom Oktober 2018 anzufer­
tigen.   

Aufräumarbeiten begannen   
Nachdem sich das Wetter beruhigte 
und die Pegel zurückgingen wurden die 
Auswirkungen des Hochwassers sicht­
bar. Die Bermen, unser Einsatzwasser­
platz und alle Anlegestellen waren teil­
weise bis zu einem Meter mit Schlamm 
und Sedimenten verlegt. In mehreren 
Dienstschichten wurde unsere Wache 
gemeinsam mit den Villacher Tank­
wagenfeuerwehren und den Betrieben 
der Stadt Villach in die Reinigung der 
beliebten Freizeitbereiche eingebunden. 

die ganze nacht hindurch wurden Foto-
dokumentationen angefertigt.

der Fußgängerübergang schütt wurde 
durch eine Verklausung bedroht.

HocHwasser
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Käsekaiser  
2019

Nur die Rohmilch, die den weltweit strengsten Qualitätskriterien 
entspricht, wird für die Kärntnermilch Käsespezialitäten verwendet. 
Hergestellt mit höchster Sorgfalt und nach traditioneller Methode.

2018201920192019

Der aromatisch-würzige 

Mölltaler Almkäse Selektion 
und der mild-feine Drautaler  

wurden als beste Käse Österreichs  
ausgezeichnet.

www.kaerntnermilch.at • facebook.com/kaerntnermilch.at
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Gartenerde | Blumenerde | Rasenerde

Verschiedene Modelle vorrätig

Rindendekor Lärche

GEMEINSAM 
AUFBLÜHEN.

Qualitätserde 

Hochbeete 

Rindendekor 

Ab sofort beim Villacher Saubermacher erhältlich:

Zustellung

und Aufbau 

möglich.

Fragen Sie nach 

unserem Angebot.

Qualitätsprodukte 
für Ihren Garten 
aus einer Hand.

Kontakt/Informationen:
Villacher Saubermacher GmbH & Co KG
Drauwinkelstraße 2, 9500 Villach
T: +43 4242 58 20 99 
www.saubermacher.at I www.villach.at
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Resümee und Parallelen zum 
Hochwasser August 1966    
Damals wie heute stehen die Helfer im 
Mittelpunkt um solche Ereignisse be­
wältigen zu können. Für die Bekämp­
fung der Gefahr oder Linderung der 
Auswirkungen bedarf es aller Wehren, 
egal ob groß oder klein. Die techni­
schen Möglichkeiten der Feuerwehren 
haben sich in den letzten 53 Jahren 
massiv geändert und verbessert. Den­
noch wird es zukünft ig mit punktuellen 
Verbesserungen notwendig sein, mit 
Spezialgeräten die ehrenamtliche Man­
power effi  zienter und besser zu unter­
stützen. 

Alarmierung und Warnung 
im Wandel der Zeit     
Eine wesentliche Erkenntnis des Hoch­
wassers 1966 war die Verbesserung der 
Alarmierung für die Kärntner Feuer­
wehren und die Zivilbevölkerung. 
Berichten aus der damaligen Zeit ist zu 
entnehmen, dass es oft mals bis zu einer 

halben Stunde 
dauerte, um fünf 
bis sechs Feu­
erwehren über 
Telefonboten zu 
verständigen um 
die Sirenen hän­
disch auszulösen. 

Mit der Etablie­
rung der ständig 
besetzten Bezirk­
salarmzentralen 
konnten die 
Sirenen mittels 
Funkfernsteue­
rung rasch und 
modern ausgelöst 
werden. Diese 

Art der Feuerwehralarmierung nahm 
europaweit in Villach seinen Ausgang. 
Nachdem das bestehende Warn­ und 
Alarmsystem für die Feuerwehren und 
die Kärntner Bevölkerung mehrmals 
überarbeitet wurde, wird nun seitens 
des Landes Kärnten und den Städten 

Villach und Klagenfurt das System 
neuerlich nach modernsten Gesichts­
punkten überarbeitet und mit dem so­
genannten Leitstellverbund LAWZ 3.0 
auf völlig neue Beine gestellt. Wesent­
lich dabei ist die Tatsache, dass bei ei­
nem Großereignis alle diensthabenden 
Disponenten in Echtzeit am Sys tem 
abreiten und alarmieren können – 
egal wo in Kärnten. Damit werden auch 
zukünft ige Großschadensereignisse 
und Katastrophen effi  zienter durch die 
Alarmzentralen betreut werden kön­
nen. 

Hochwasserschutz neu
Die dramatischen Bilder von 1966 
vor Augen, veranlassten verantwor­
tungsvolle Politiker zur Umsetzung 
des Hochwasserschutzes Villach. Mit 
der Kraft werkskette Drau und dem 
Kraft werk Villach wurden zusätzliche 
Schutzmaßnahmen im Einklang mit 
der Natur generiert. Beliebte Freizeit­ 
und Erholungseinrichtungen wurden 
entlang der Ufer geschaff en. Dennoch 

Im zuge von Kontrollfahrten wurden gemeinsam mit dem 
wirtschaftshof hängengebliebenes schwemmgut entfernt.

Vielerorts waren Pumpeinsätze an der tagesordnung,

HocHwasser

an mehreren tagen wurde die Feuerwehr um mithilfe bei der 
reinigung der völlig verschmutzten Bermen gebeten.

ein Bild der Planungsstudie für den erweiterten Hochwasserschutz in der Innenstadt.
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Wohnungsanfragen unter Telefon 0 4242/540 42 - 42 
oder per E-Mail an kundenservice @ heimat-villach.at

„ Zentrale Wohnung 
 für die wiedergewonnene
 Zweisamkeit gesucht! 
 meine heimat gefunden.“
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Leistungsbewerbe

Auch im Jahr 2018 nahmen wir wie­
der an den Bezirksleistungsbewerben 
in der Alpenarena in Möltschach teil. 
Am 26. Mai 2018 konnte unsere Wett­
kampfgruppe 1 jeweils den 3. Platz in 
den Kategorien Bronze A und Silber A 
ergattern – eine Top-Leistung unserer 
Wettkämpfer.

Nach dem Bezirksleistungsbewerb 
nahm unsere Wettkampfgruppe 1 an 
weiteren drei Abschnittsleistungsbe­
werben teil und konnte hier viele Er­
fahrungswerte sammeln und ihre Leis­
tung von Mal zu Mal stetig verbessern. 

Das Ziel für das Jahr 2019 ist klar: 
Unsere Wettkämpfer wollen nach dem 
Bezirksleistungsbewerb gemeinsam das 
Leistungsabzeichen in Gold erringen 
und das Abzeichen auf ihrer Uniform 
tragen. Gemeinsam freuen wir uns be­
reits jetzt darauf, am 10. August 2019 
das Cupfinale in unserer Wache austra­
gen zu dürfen.

Leistungsbewerbe 2018

Unsere Wettkämpfer Marcel Brunner, Larissa Kohlweihs, Marco Madritsch, Angelo 
Memmer, Peter Pressinger, Benjamin Schinko, Günther Schinko, Sebastian Schinko und 
Florian Zechner, rund um das Trainerteam Thomas Ebner und Jürgen Zechner

zeigte uns die Realität, das die Kräfte der Natur nicht zu 
bändigen sind. Kluge und vorausschauende Entscheidungen 
können aber Schlimmeres verhindern und zukünftige Hoch­
wässer auch in Bahnen leiten. 

Das Hochwasser vom 30. Oktober 2018 hat einmal mehr 
deutlich aufgezeigt, wie wichtig es ist, den technischen 
Hochwasserschutz auf den neuesten Stand der Technik zu 
bringen und den aktuellsten Herausforderungen anzupassen. 
Umso mehr müssen die von Bürgermeister Günther Albel 
angesprochenen Maßnahmen in Bezug auf den erweiterten 
Hochwasserschutz unterstützt und zeitnah eingeleitet wer­
den. Neben den Erkenntnissen aus der Vergangenheit stehen 
uns heute aufgrund des Hochwassers 2018 Informationen 
und Erfahrungen zur Verfügung, die wir so nicht kannten. 

25.11.2018 Federaun_dia2_Q.gif (1100×760)

https://info.ktn.gv.at/asp/hydro/daten/Federaun_dia2_Q.gif 1/1

25.11.2018 VillachCongress_dia2_Q.gif (1100×760)

https://info.ktn.gv.at/asp/hydro/daten/VillachCongress_dia2_Q.gif 1/1

Abfluss Gail Federaun – 28. Oktober bis 24. November 2018 Abfluss Villach Congress – 28. Oktober bis 24. November 2018

In einigen Bereichen sollen mobile Sperrelemente auf den  
Böschungsmauern aufgesetzt werden.

Hochwasser
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Nach rund 220.000 Kilometern und un­
zähligen Einsätzen, wurde im Jahr 2018 
seitens der Stadt Villach die Genehmi­
gung zum Austausch des aus dem Jahr 
1999 stammenden Fahrzeuges erteilt. 
Da erfahrungsgemäß das Wirtschaft s­
fahrzeug 1 bei Einsätzen aller Art als 
Stütze der logistischen Versorgung 
wertvolle Dienste leistet, war diese Er­
satzbeschaff ung auch in Hinblick un­
serer Aufgaben im Katastrophenschutz 
dringend notwendig.

Aufgrund unserer Erfahrungen wurde 
ein 5,5 Tonnen Fahrgestell in Verbin­
dung mit einer serienmäßigen Doppel­
kabine ausgewählt, das von der Fa. 
Mercedes Moser geliefert wurde. Die 
Besonderheit bei diesem Fahrgestell 
liegt darin, dass der Antriebsstrang 
durch die in Oberösterreich ansässige 
Firma Oberaigner zu einem vollwer­
tigen Allradantrieb mit Untersetzung 
und hundertprozentiger Längs­ bzw. 
Diff erenzialsperre umgebaut wurde. 

Um möglichst fl exibel auf unterschied­
liche Einsatzanforderungen eingehen 

zu können, wurde 
die Nutzlastpritsche 
mit einer Lade­
bordwand ausge­
stattet. Durch diese 
Hebeeinrichtung 
können unsere 
Rollcontainer und 
andere Lasten bis 
zu 1.000 kg leicht 
verladen werden. 

Zusätzlich inte­
grierte die Villacher 
Karosseriebau­
fi rma Ressenig 
den vorhandenen 
Ladekran des Altfahrzeuges in den Auf­
bau. Zur Aufnahme von Gerätschaft en 
wurden mehre Geräteräume, sowie eine 
sogenannte „Action Towerkonsole“  
montiert. Diese Konsole befi ndet sich 
im Innenraum zwischen Fahrer­ und 
Beifahrersitz und sorgt für eine saubere 
Lagerung verschiedener Einsatzmittel 
sowie für die Ladeerhaltung des Hand­
funkgerätes, der Handlampe und der 
Winkerkelle. 

Eine Sondersignalanlage der Marke 
Hänsch mit Front­, Seiten­ und Heck­
blitzern sowie eine nach allen Seiten 
ausgerichtete Umfeldbeleuchtung in 
LED­Technik rundeten die Erfordernis­
se an den Fahrzeugaufb au ab. 

Da das Fahrzeug aufgrund unserer ge­
setzlichen Verpfl ichtungen bei Bedarf 
auch in ganz Kärnten im Einsatz steht, 
wurde die erforderliche Fahrzeugbekle­

bung nach modernsten Grundsätzen 
designt und ausgewählt. 

Alles im allem repräsentiert das Fahr­
zeug einen Wert von rund 95.000 
Euro. 7.000 Euro wurden seitens der 
Hauptfeuerwache Villach aufgebracht. 
Die feierliche Fahrzeugsegnung soll 
im Zuge der Feierlichkeiten 25 Jahre 
Hauptfeuerwache Villach/ Feuerwehr­
zentrum erfolgen. 

BGm Günther albel, Feuerwehrreferent str. Harald sobe, 
BFK andreas stroitz, Firmenchef christian ressenig im Kreise 
einiger Führungskräfte der Hauptfeuerwache Villach.

die Firma ressenig integrierte den vorhandenen Ladekran des 
typs Palfinger Pc2300 in den aufbau.

Austausch des Wirtschaftsfahrzeuges WIF 1
WIF1 – die geländegängige Unterstützung für die Einsatzlogistik

mit der Ladebordwand können unsere rollcontainer problemlos 
verladen werden.

das Grundfahrzeug mit doppelkabine. der allradantrieb hilft bei allen wetterlagen.

wIrtscHaFtsFaHrzeUG wIF 1
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GmbH

Handwerkstraße 11 • 9500 Villach  
Tel.: 04242/37 337 • Fax-DW 8   

offi ce@moessler-trans.at 

• Kranarbeiten • Spezialtransporte

• Transporte • Bergungen

• Erdbewegungen • Autokran
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üBUnG und aUsBILdUnG

Planvolle ablage der rettungsgeräte

effektives Binden von schadstoffen

schweißtreibendes training der atemschutztrupps

wichtiger ausbildungsinhalt: der Umgang mit der motorsäge

Gefahrstoffausbildung: ein fixer Bestandteil im 

übungsprogramm

reflektion des erlernten

Vornahme der dreiteiligen schiebe-

leiter

schutzstufe III

truppweise im schadstoffeinsatz

üben von rettungstechniken bei Unfällen

sicheres Vortasten in verrauchten 

objekten will gelernt sein

Übung und Ausbildung im Jahr 2018

sicheres Vortasten in verrauchten 
Bereit zum abtauchen
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üBUnG und aUsBILdUnG

Kranarbeiten bei einem nachgestellten windbruch

Funkausbildung der FF-Jugend

Vom Fahrzeugwrack ist nach getaner arbeit nicht mehr viel 

zu sehen

Besichtigung von großen Betrieben 

und wohnanlagen

PKw in seitenlage

wasserdienstübung Ölsperre auf der Gail

truppweises Vorgehen im Innenangriff

Personenrettung mit Hubrettungsgeräten

arbeiten mit leichten schutzanzügen

Gefahrstoffausbildung in der Fahrzeughalle

erstmals im Programm: defi-schulung gemeinsam 
mit dem rK Villach
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Das Jahr 2018 war für die Jugendfeuer­
wehr der Hauptfeuerwache ein erfolg­
reiches und lehrreiches Jahr. Nicht nur 
unsere Fixpunkte, die wir jedes Jahr 
erleben dürfen, sondern auch viele 
zusätzliche Aktivitäten durften wir im 
Jahr 2018 erleben und gestalten.

Bereits im Frühjahr starteten wir mit 
dem Wissenstest. Hier haben unsere 
Kids eine ausgezeichnete Leis tung ab­
gelegt. 

Zu unserer Freude wurden wir, ge­
meinsam mit allen Feuerwehrjugend­

gruppen von Villach, von Bürgermeis­
ter Günther Albel zu einem Kino­
besuch ins Cineplexx eingeladen, wo 
wir die neuen Jugendfeuerwehr­Jacken 
überreicht bekamen. Ein Dankeschön 
von ganzem Herzen an den Herrn Bür­
germeister und die Stadt Villach!

Unsere Feuerwehrjugend – 
ein starkes Stück Freizeit

FeUerweHrJUGend

nach bestandener Prüfung präsentieren die Prüflinge – umringt vom ausbildner- und Betreuerteam – stolz ihre Kursbescheinigungen.

der wissenstest und der Kletterausflug mit unserer mras-Gruppe sind immer beliebte Fixpunkte im laufenden Jugendjahr.
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Mit unserer MRAS­Gruppe durften 
wird in der Villacher Alpen Arena eine 
gemeinsame Übung durchführen. Uns 
wurde viel gezeigt und der Lerneffekt 
war groß. 

Der Juni war gleich von zwei Ereignis­
sen geprägt: Zum einen durften wir 
unsere Partnerfeuerwehr in Gloggnitz 
besuchen. Gemeinsam mit der Jugend­
feuerwehr Gloggnitz verbrachten wir 
eine Nacht im Feuerwehrhaus, be­
suchten das örtliche Schwimmbad und 
durften uns einen Feuerwehrbewerb 
der Niederösterreichischen Jugend­
feuerwehren ansehen. 

Als zweites Highlight im Juni folgte 
kurz darauf der WET2018, unser 
Wassererlebnistag am Silbersee. Hier 
stellten wir unsere Jugendfeuerwehr 
vor und konnten gleichzeitig genau 
beobachten, wie vielfältig die Aufgaben 
der Feuerwehr am und rund um das 
Wasser sind. 

Zum Einklang der Sommerferien ab­
solvierten wir noch einen jährlichen 
Fixpunkt: Den 24­Stunden­Tag in der 
Feuerwehr. Am Nachmittag erhielten 
wir von der Wasserrettung Villach am 
Silbersee eine sehr interessante und 
lehrreiche Schulung rund um das The­
ma Gefahren und das richtige Verhal­
ten im Wasser. Die Nacht verbrachten 
wir im Feuerwehrzentrum. Am nächs­
ten Morgen erhielten wir eine prakti­
sche Vorführung inklusiv Erlebnisbe­
richten zum Thema Gaskartuschen und 
ihre Gefahren. Zum Abschluss besuch­
ten wir noch die Feuerwehr St. Niklas 
beim Frühschoppen. Der 24­Stunden­
Tag war ein voller Erfolg. 

Anfang September führte uns unser 
jährlicher Wandertag über den Kumitz­
berg auf die Burgruine Landskron. 
Dort besuchten wir die Adlerschau und 
wanderten im Anschluss zurück ins 
Feuerwehrzentrum. 

Die große Funkübung im Oktober fand 
diesmal in der Innenstadt statt. Dort 
wurde das Kartenlesen und das Funken 
geübt. Es war nicht immer einfach für 
uns, aber gemeinsam konnten wir auch 
diese Herausforderung meistern.   

Im November nahmen wir mit der Ju­
gendfeuerwehr Vassach und weiteren 
Feuerwehrmitgliedern an einem span­
nenden Vortrag zum Thema Kriminal­
prävention „Gefahren im Internet“, 
vorgetragen von CI Gerd Maier, teil.

Am ersten Advent fand unser traditio­
nelles Maronibraten mit dem Besuch 

vom Nikolaus statt, dieses haben wir 
musikalisch gestaltet. Das Wochenende 
darauf folgte unsere interne Jugend­
Weihnachtsfeier mit einem Kino­
besuch.  
Wie schon in den letzten Jahren 
Brauch, durften wir auf der Landes­
feuerwehrschule am 22. Dezember das 
Friedenslicht von Betlehem abholen 
und es in die Hauptfeuerwache brin­
gen. Als letzten Punkt nahmen wir 
noch an der Veranstaltung „Ankunft 
des Christkinds“ teil. 
Auch im Jahr 2018 können wir uns 
über erfolgreiche Übertritte in den 
aktiven Feuerwehrdienst freuen: Wir 
wünschen Juliane Flir und Donald Bin­
der alles Gute für den aktiven Dienst in 
unserer Wache. Der Grundkurs wurde 
schon von beiden mit Bravour gemeis­
tert. 

wassererlebnistag: Viel spaß und action für uns und unsere Gäste! mit einer großen abordnung bei der abholung des Friedenslichtes.

FeUerweHrJUGend

traditionell – die einladung des Herrn Bürgermeisters zum Kinobesuch für unsere Kids.
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PressesPIeGeL

Die Hauptfeuerwache bedankt sich auf diesem Wege bei den Kärntner Medien,
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PressesPIeGeL

den Journalisten, Fotografen und Redakteuren für die gute Zusammenarbeit!
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Kameradschaft

Wassererlebnistag Silbersee – 
Spaß und Unterhaltung  
für Alt und Jung
Am Samstag, dem 9. Juni 2018, war es 
endlich wieder so weit: Der alle zwei 
Jahre stattfindende Wassererlebnistag 
am Silbersee wurde durch unsere Wa­
che, gemeinsam mit der Freiwilligen 
Feuerwehr St. Ulrich und der Freiwil­
ligen Feuerwehr St. Niklas organisiert. 
Tatkräftig unterstützt wurden wir dabei 
auch von der Österreichischen Wasser­
rettung, Einsatzstelle Villach, und den 
Villacher Pionieren. 

Bei strahlendem Sonnenschein verlief 
der bereits dritte Wassererlebnistag 
sensationell und es konnten unzählige 
Familien mit ihren Kindern als Besu­
cher bei dieser Veranstaltung begrüßt 
werden. Bei verschiedensten Geschick­
lichkeitsspielen und Bewerben konnten 
sich die jüngsten Besucher beweisen 
und einiges über die Feuerwehrjugend 
in Villach erfahren. Die Fahrten mit 
den Einsatzbooten der Feuerwehr, 
Wasserrettung und des Bundesheeres 
auf der Drau sowie spektakuläre Ein­
satzvorführungen mit Booten und der 
Tauchgruppe bildeten die Höhepunkte 
des Tages. Selbst das Steuern einer Ru­
derzille konnte am Silbersee von den 
Gästen ausprobiert und geübt werden. 
Ein tolles Moderatorenteam führte 
durch den actionreichen Tag. Ein 
Versorgungsstand mit kühlen Geträn­

ken und köstlichen Snacks sowie eine 
Hüpfburg rundeten das Angebot der 
Veranstaltung ab. 

Sautrogrennen –  
jedes Jahr ein Riesenspaß
Ein weiteres kameradschaftliches High­
light ist das sogenannte „Sautrogren­
nen“ das ebenfalls am Silbersee statt­
findet und von der Österreichischen 
Wasserrettung / Einsatzstelle Villach 
organisiert wird. Wir ließen es uns 
natürlich nicht nehmen, mit einigen 
Mannschaften, bunt und ausgefallen 
verkleidet, daran teilzunehmen. Unser 
sportlich-verrücktes Team konnte sogar 
den 2. Platz in der Erwachsenenwer­
tung ergattern.

Feuerwehrausflug – sportlich 
und kulinarisch in der Steiermark
Nach einem erfolgreichen und vor 
allem arbeitsintensiven Villacher Kirch­

tag war es am 1. September wieder 
soweit: Unser Feuerwehrausflug stand 
am Programm. Das Ziel unserer Reise 
war der Besuch der Styria GoKart-
Bahn. Nach einer kurzen Einschulung 
startete das erste Qualifying und nach 
den ersten anstrengenden Minuten 
kristallisierten sich bereits die Ersten 
mit echten Rennfahrerqualitäten her­
aus. Der rasante Tag wurde bei einer 
köstlichen Jause und mit Wein im 
Weingut Langmann Lex gemütlich 
beendet, bevor es wieder mit dem Bus 
in Richtung Heimat ging. 

Feuerwehr-Altkommandanten
treffen am 8. September in Villach
Ein weiterer kameradschaftlicher 
Höhepunkt in diesem Jahr war das 
Altkommandantentreffen, das heuer 
im Bezirk Villach-Stadt stattfand. Or­
ganisiert und durchgeführt wurde der 
gesamte Tag von unserer Wache und 
dem Bezirksfeuerwehrkommando. 
Rund 320 Altkommandanten folgten 
der Einladung in das Volkshaus Lands­
kron. Bei einem ausgiebigen Frühstück 
mit musikalischer Umrahmung durch 
die „Villach Blås“ wurden unsere Gäste 
von BFK Andreas Stroitz, Feuerwehrre­
ferent Str. Harald Sobe sowie von LFK 
LBD Ing. Rudolf Robin begrüßt.  
Nach einer schönen Drauschifffahrt 
oder dem Besuch des Oldtimer-Muse­
ums trafen sich alle wieder zum Mittag­
essen, zubereitet durch das Rote Kreuz, 

Bericht Kameradschaft 2018
Neben unseren kameradschaftlichen Fixpunkten wie dem Villacher Kirchtag,  
den AK-Sportbörsen und Kindergeburtstagsfeiern gab es im letzten Jahr noch viele 
weitere vielseitige und abwechslungsreiche Veranstaltungen.

Viel Spaß beim Saugtrogrennen der ÖWR am Silbersee.
Mit einer Abordnung beim 45-Jahr-Jubiläum der Städtepartner-
schaft Villach-Bamberg.
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im Volkshaus. Der Nachmittag und Ab­
schluss des diesjährigen Altkomman­
dantentreff ens wurde bunt und unter­
haltsam vom allseits bekannten „Noste“ 
der Villacher Faschingsgilde und der 
„Kärntner Triologie“ gestaltet.

Besuch vom Nikolaus 
und köstliche Maroni
Den diesjährigen kameradschaft lichen 
Abschluss bildete unser traditionelles 
Maronibraten. Im Kreise unserer Fa­
milien und Kinder wurde am ersten 

Adventwochenende der Besuch von 
Nikolaus und Krampus sehnsüchtig 
erwartet. Nach einem liebevoll ge­
stalteten Rahmenprogramm unserer 
Feuerwehrjugend mit Gesang und 
Gedichten überreichte unser Nikolaus 
jedem anwesenden Kind ein persönli­
ches „Sackerl“.

Abschließend wird von uns festgehal-
ten: Kameradscha�  ist und bleibt eine 
wesentliche Säule einer funktionie-
renden Feuerwehr!

Wir gratulierten 
unseren „runden“ 
Geburtstagskindern:
HFm Wolfgang Regenfelder: 60er
HFm Christof Aichholzer: 30er
HBm Bernhard Selan: 50er
HFm Herbert Gaggl: 80er
HBm Gernot Santner: 50er
HFm Bernhard Kohlhauser: 50er

Ein Rückblick auf 2018 aus kameradschaftlicher Sicht

Jahresabschlussfeier in unserer wache

dankesfeier nach dem Großbrand bei 3m
dankesfeier nach dem Großbrand bei 3m

wir gratulieren unserem Jungvaterstefan regenfelder

einweihung des neuen rK1-

Hubschraubers in Fresach

übergabe der generalsanierten GsF-Fahrzeuge beim KLFV

zu Besuch: die Kameraden der FF spittal

Fahrzeugreinigung im Hof

Hubschraubers in Fresach

wir weckten sante zum 50er mit einem alarm

Jahresabschlussfeier in unserer wache

Fit for Fire: Unser team beim citylauf Villach
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Frühlingsfest bei Porsche Villach
Frühlingsfest bei Porsche Villach
Frühlingsfest bei Porsche Villach

rüsthausübergabe st. Veit

Besuch bei Freunden in moggio Besuch des Jugendrotkreuzes aus wien

wecken zum 30er von aichholzer christoph

übergabe schutzanzüge Fa. comprei

50er wecken bei selan Berni

Jungpapa Bernhard mit windelgeschenk

Bei unserem „Bene“ Gaggl zum 80er

rüsthausübergabe st. Veit

seniorenolympiade 2018

Besuch bei Freunden in moggio
Besuch bei Freunden in moggio

wecken zum 30er von aichholzer christoph60er regenfelder wolfgang

Besuch aus Bamberg

spaß beim Kirchtagsstand

übergabe schutzanzüge Fa. comprei
übergabe schutzanzüge Fa. comprei

Besuch aus Bamberg50er von Bernhard Kohlhauser Besuch aus Bamberg

zeugnisübergabe nach der Grundausbildung
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Charakter!

www.lentner-gmbh.deFirefighting & Rescue Vehicles

„Die Funktion bestimmt das Design“. Dieses Gestaltungsprinzip 

verleiht den Einsatzfahrzeugen von Lentner ihre bedingungslose 

Leistungsfähigkeit im Einsatzalltag ... und ihr charakteristisches 

Aussehen in funktionaler Eleganz. Jedes Fahrzeug wird nach den 

individuellen Anforderungen und Wünschen der Feuerwehr 

gefertigt. Schön, dass es diese Individualität heute noch gibt.


